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Die Kenntnis des Pıetismus 1m Jahrhundert kann nıcht auf Einzel-
untersuchungen verzichten, die sich die konkreten und mıtunter weıt-
läufigen Beziehungen seliner Vertreter, Sympathisanten oder auch Außen-
seıter mühen. Friedrich Breckling (1629—-1711) gyehört für weıte Strecken
se1nes Lebens siıcher 1ın die Jetztgenannte Gruppe. ber literarisch und peI-
sönlich hat unermüdlıch gewirkt. ahlreiche Veröffentlichungen, oft kurz
un hastıg hingeworfene Flugschriften, ZCUSCH ebenso davon WwW1e die erhal-
nen Teile und ermittelnden Spuren se1ines recht umfangreıichen Brief-
wechsels.

Dıie Beziehungen Brecklings nach Süddeutschland bedeuten innerhalb der
„weltweıten“ Verbindungen dieses Zzeıtwelse radikalen Kirchenkritikers g-
wıß Nur einen kleinen Ausschnitt. ber S1e siınd für manche pietistische Re-
SUNSCH schon 1mM Jahrhundert aufschlußreich SCNUß, gyesondert be-
leuchtet werden.

Der 1629 be1 Flensburg geborene Pfarrersohn Friedrich Breckling wurde
schon früh 1M Sınne Joh Arnds CrZOSECN. Seine Studien, 134 in Rostock,
Helmstedt, aber auch 1ın Leipzıg un Wıttenberg, begünstigten S diese
Prägung 1654 wurde 1n Hamburg MI1t Joach Betkes ‚Antichristentum’
ekannt gemacht. Damıt Wr für den Spirıtualismus Joach
Betke nannte seinen ‚geistlıchen Vater  i Nach einem Studienautenthalt 1n
Strafßburg 1655, sıch N Val Andreaes Schriften wiıdmete, BEAT.
1656 1n schleswigschen Pfarrdienst. uch VO  - Schwenckfeld her WAAar

möglicherweise beeinflußt. 1660 konnte nach seiner Entlassung aus der
Gefangenschaft, verhängt N Schmähung der Obrigkeıit, entfliehen und
wandte siıch nach Holland. Hıer WAar ETNEeLL in Zwolle 1
Pfarrdienst, wurde jedoch auch hiıer schließlich abgesetzt. In Amsterdam
1672— und 1mM Haag (1690—-1711) fand ein auf die Gaben VO  3
Freunden angewl1esenes Auskommen. Eın starkes Sendungsbewußtsein prag
seine Veröffentlichungen ebenso WwI1e selinen Brietwechsel. Scharf wendet
sich die Verderbnis iın Kirche, Pfarrerstand und Universität. 27Z1-
fistische one klingen In der Ekklesiologie redet eine radıkale Sprache:
iıcht 1LLUr die großen Kiırchen, auch die ‚NECUCN und kleinen Sekten’ inclu-
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SIve die Labadie-Sekte und das pietistische Konventikelwesen finden be] ihm
keine Gnade Er 1St in seiner radikal kirchenkritischen Phase VO  n spirıtua-
listischen Gedanken geleitet, die ıhn die Erkenntnis durch den lebendigen
Buchstaben des Gelstes aßt Später wurde 1n dieser Richtung

versöhnlicher. FEınen Weg 1Ns Pfarramt hat jedoch nıcht mehr SCc-
funden.*!

Breckling-Korrespondenten ın süuddeutschen Reichsstädten

Brecklings weitreichende Beziehungen erstreckten sich auch autf den süd-
deutschen Raum nach Nürnberg, Ulm, Windsheim und Wertheim. In Augs-
burg hat einen Gesinnungsfreund; 1st dies der drıtte evangelische Geist-
liche, den der Rat der Stadt Augsburg 1m Jh entlassen hat Johann
Wielandt. Er hat Sar 1Ur W e1 Jahre (1684—1686) 1n Augsburg wirken kön-
1ECIL. Man sieht in ıhm einen Geistlichen, der Weigelischen Regungen CI1-
über often SECWESCH sel. Im Briefwechsel des Augsburger Geistlichen (sOtt
1eb Spizel (1639—1691) begegnet uns dafür einmal eın Nürnberger Bürger
amens Klipfel. urch den Nürnberger Geistlichen Christoph Arnold wird
Spizel geWarnt: Besagter Klipfel se1 nach Augsburg gekommen. Es se1 jedoch
VO ıhm nıchts CGutes erW  9 se1 doch eın Verächter des Hl Abend-
mahls und auch die se1 iıhm gleichgültig; Sanz allgemeın neige JC

Weigelianısmus.°
Miıt dem Vorwurtf des ‚Weigelianısmus‘ WAar in  3 schnell bei der Hand,
dafß jeweıils fragen iSt; W 4s damıt gemeınt 1St Allerdings sind uns 1n

den siebziger Jahren Hınweıise daraut begegnet, daß INa  3 in Augsburg
Schriften gelesen hat; die die Zensur kaum passıert hätten. Der Spener-
Freund Gottlieb Spizel WAar 1erbe1 nıcht abselits gestanden, Ja, WAar 05
daran interessiert, dafß die einschlägige Literatur Aaus Frankturt/M. nach
Augsburg gesandt wurde.‘

Dem entlassenen Wielandt hat Friedrich Breckling in seinem ‚Cata-
logus esti1um veritatıs‘ ein Denkmal gesetzt.? Demnach wurde Wielandt das

Fritz: Konventikel (1949), 143154 Frıitz) Darstellung 1St VO:  a} hohem Intorma-
tionswert Quellen, Eit W C111 auch wen1g beachtet. urch Bruckner siınd Jjetzt viele
1n Holland erschienenen chriften Brecklings bibliographisch ertaßt un: meı1st auch
zugänglich.

Abgekürzt zıtlertes Schrifttum und Handschriften siıehe nde der Studie.
2 APfb Nr BD Dazu WA 551 Tom I EW 547 Tom 144 Nr (Inhaltsver-

zeichnis); StAÄAv Augsburg. Sımon: KGBayerns, 480 481
Chr. Arnold meldet vertraulich Au Nürnberg Spizel: der Nürnberger Buür-

SCr Klipfel se1 nach Augsburg gekommen, „pannıtinctorem, Augustanae Contes-
S10N1S et Caenae O:  INLOreM, Weigelianıs haud absimilem: Observa hominıs
1St1us liberioris conamına, turbas det. Atque haec sub fide sılent1J.“ Brief Chr.
Arnold Spizel, Nbse., (Jahr?) (Tagı) Spi1z. 41r; SStB Augsburg. Besteht eın
Zusammenhang mMIit Warnung evangelischer Geistlicher 1n Augsburg VOTL „we1ge-
lischen Schleichern“ 1670 (Datierung des Brietes!)? Simon: KGBayerns, 481

Siehe Blaufufß: Reichsstadt un Pietismus .. 177.186
KK  T 4’ 760—/779; hier 771 Nr. 115 Wotschke Urkunden (1931 30

Zum ‚Catalogus‘ vgl auch Frıitz: Konventikel (1949), 143
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Opfer einer Verleumdung. Für Breckling hingegen 1St Wielandt eın „Wacke-
L und verständiger MAann:  “ Es bedarf weıterer Untersuchung, Ww1e 1m
Falle Wielandt die Dınge 1mM einzelnen lıegen. In Brecklings ugen fand
Wielandt jedenfalls als eın „liebhaber der Theologiae mysticaec 6 Augs-
burg keinen Schutz und keine Unterstützung mehr. Er hielt sich oftenbar
nach seiner Entlassung 7zwıschen 1686 und 1688 in Amsterdam auf.

Philipp Jacob Spener (1635—1705), der Führer des lutherischen Pıetismus,
hat gelegentlich für Breckling Vermuittlerdienste nach Süddeutschland über-
OININECIL Am 15 März 16872 schrieb Breckling:

„Die nach Augsburg, Wındsheim un Wertheim gehenden Pakete habe bestellt,
ber das Rothenburgische behalten, weiıl Hartmann bereıts VOT fast WEe1l
Jahren selıg abgeleibet.“
Oftenbar in Unkenntnis über den Tod des Rothenburger Superintenden-

ten Johann Ludwig Hartmann 18 Julı 1680 hatte Breckling diesem
noch ıne Sendung zugedacht, die Spener aber 1L1U.  - zurückhielt.® Theodor
Wotschke stellte 1927 NUu:  n fest: „Schade, daß WIr deren SC die Empftänger
der Breckling-Sendungen ] Namen nıcht mehr kennen! S1ie würden u1ls miıt
den süddeutschen Vorpietisten machen.“

Es dürfte aber nach allem, W Aas WIr auch AaUusSs einer spateren Veröftent-
lıchung Wotschkes wissen, zweifelsfrei se1n, daß sıch be1 diesen „SsUd-
deutschen Vorpietisten“ wohlbekannte Spener-Anhänger handelt:
Spizel 1n Augsburg, Johann Heinrich orb 1in VWındsheim, Korrespondent
Brecklings seit 1678, schließlich Joh Wıinkler (1642-1705) 1n VWertheim, der
se1t Maı 1682 ..  ber Spener M1t Breckling 1 Briefaustausch stand.!®

Dıe ersten greifbaren Bemühungen Brecklings Verbindungen Spizel
liegen aber einıge Jahre eher. Schon VOrTr Junı 1679 hatte Spener einmal einen
kurzen Briet Brecklings, gerichtet Spizel, nach Augsburg vermittelt.1! Wahr-
scheinlich auf dieses nıcht greifbare knappe Schreiben Brecklings hın
hat Spizel mMit der Übersendung einer eigenen Schrift, Umständen
‚Infelix litteratus‘ 1679/80, geantwortet; darf 11a  w} eınen Hınweis 1in
Brecklings erstem vorliegenden Briet Spizel VO  - 1681 verstehen.?!? ıcht
Zanz unerwartet und unvorbereıtet trıft also das vorliegende Schrei-
ben Brecklings Spizel ein.

Zu hoch darf INan jedoch die Tatsache, Brecklings Korrespondenten-
Briet Breckling Spizel V/5 (Zur Zıtierung Anm 12)
Zitiert nach Wotschke: Cleve 1663, 371
Vgl die Vermutung bei Simon: KGBayerns, 480 (2 Aufl 460), dafß „wohl

auch Hartmann 1n Rothenburg ın Verbindung mit Breckling stan‚8}  0Q Wotschke Cleve 1663, 363
10 Wotschke: Urkunden (193.1); 103 („Horn“ ırrıg); 98 mıiıt bis 100
17 Spener Spizel], 21 Maı 16/7/2: CONS. $ 308—310; 1er 310b „Cum mM1t-

|SC. Grünberg Nr. 2341; scribendi 1910381 erat otı1um, adjeci et1am celebri 1StO
Fr. Brecklingio mıssam LUO nomıne sıgnatam chartam.“ Handschrl. 1n Sp1Z.I11 632-—635; SStB Augsburg.Siehe Brief Breckling Spizel, Amsterdam, Derz 1681, Absatz
(Wır zıtieren 1n Zukunft die gebrachten Briefe Nur nach Nummer un! Ab-
SAatz 1n diesem Falle 1Iso Br. 1/1)
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kreıs gehören, zunächst nıcht bewerten. Breckling hat nämlich seine Briefe
un Schriften geradezu ‚global’ 1n alle Welt versandt.!? Dıiıe Adressaten dürt-
ten un  e  F den (zeitlich) 1n Frage kommenden ‚Zeugen der Wahrheıt’
chen se1n, die Breckling 1n seinem ‚Catalogus estium verıtatıs’ nenn:

Spizel wird hıer IN MIt Männern genannt,“* die sich jedoch mıiıt
Breckling durchaus nıcht 1n Übereinstimmung befinden, etwa2 bei Brecklings
scharter Kirchenkritik.5 S0 versuchte Elias Veiel 1n Ulm Breckling klar
machen, da{fß die sündlose Gemeinde aut Erden ıne Fiktion Nl  q 16 Veiel
schrieb dies 1ın der elit MC  S Brecklings sich mäßigender Kirchenkritik;!’ aber

1St beachten, w1e€e Breckling ebenfalls noch in dieser Phase, 1690 und
spater, (angenehm) überrascht feststellt, daß VO'  a dem „Zeugen
der Wahrheit“ Veiel Schriften erhält.!® Auch Spener schlägt u. U Breckling
glatt ıne Bıtte ab 19 Beide, Spener Ww1e Veiel, erscheinen jedoch 1n der Liste
der Wahrheitszeugen. Zu weitreichende Konsequenzen hinsichtlich einer
eventuellen Übereinstimmung der Genannten mMiıt Brecklings Anschauungen
sIn.d auftf jeden Fall ıcht erlaubt, W as auch bei den Briefen Brecklings
Spizel berücksichtigen 1St.

FEıne kurze Erwähnung verdienen Brecklings Beziehungen nach Nürnberg.
Eıs scheint, dafß das Wirken des Johann Jakob Fabricius (seit 1ın Sulz-
bach-Rosenberg der Anlaß für Brecklings Briefe den Nürnberger Poeten
S1xt Birk SCWECSCH ist.“* Neben den ulLs schon bekannten Verbindungen
Brecklings mMit Nürnbergern, 7wel Predigtamtskandıidaten, sodann in urn-
berg wohnenden Niederländern und dem Pfarrer Georg Schein(s)berger“!
zeıgen die vorliegenden Breckling-Briete Birk, daß Breckling
dıe Beziehungen nach Nürnberg nıcht abreißen lassen wollte.** Fabricius Wr

13 Fritz: Konventikel (1949), 145 M1t 711a Vgl Anmerkung
KK  d 4, 760 H bes 7602/b. Spizel, Horb, Winkler un Hartmann

sınd KK  aD 4, 760a/b ZENANNT,
Zu dieser siehe Fritz: Konventikel (1949), 145
El Veiel Breckling, Ulm 11 März 1697; Wotschke: Urkunden (1931 103
Fritz: Konventikel (1949), 153

18 Breckling Joh May/Gießen: und weil heißt ‚habenti dabitur“‘,
beschicket Gott also, da{fß die übrigen Zeugen der Wahrheit mir ihre Schriften,
weıit S1e können, zusenden, selbst eyel Aaus Ulm, Wotirschke:

Freundeskreis, D Quelle: SUB Hamburg: Sup C Der Briet 1st undatiert. Breck-
lıng sibt ber weiterhin d woher überall Sendungen erhält: 2AUS Halle und a4us

SanNz Europa (Moskau; chweden; Dänemark; Ungarn), Syrıen, Aleppo,
W-Indien (ebd., Mıt Francke 1n beginnt jedoch ein Briefwechsel erst
1697; Frıitz: Konventikel (1950), 150 Somıit ergibt siıch eın termıinus POSL
qQuem für diesen Brief May VO11 1696 un 1sSt sachlich ın die Nähe des Anm.
DenN. Brietes stellen.

Fritz: Konventikel (1949), 153 1I11. 267
Wiıedemann: Geistesleben, mit Anm (auf 34; Quellen!) un:
CE1t:6 siehe auch Anm. Breckling S1ixt Birk, Zwolle Okt 1664; siehe

Anm
21 Die Einzelheiten miıt Belegen bei ımon: Bayerns, 480 D auf
730); A NPfb Nr. 1194

Briefe Breckling Sigismund (Sıxt) Birk, Zwolle, Okt 1664 biıs Dez
1668; hsl;; eighd Vorhanden GN. Nürnberg, Archiv :BLO (Pegnesischer Blu-
menorden) Bündel 1/1
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VO  - dem Rostocker Lütkemann beeinflußt. Er wurde sowohl VO  5 der Mar-
burger theol Fakultät, als auch dann wieder in Sulzbach des Weigel1anısmus
und anderer Lehrabweichungen verdächtigt.“* Er kommt in den Briefen
Brecklings Birk ON jedoch nıcht mehr VOVL. Dıie kritische Haltung in
Nürnberg gyegenüber Leuten, die schonungslos die Laster der e1It anklagen,
ekommt Breckling selbst spuren, iındem 1114  m dort seine Schrift ‚Regına
ecunı1a)’ ablehnte: für Breckling ıne glatte Heuchelei der Nürnberger: s1e
„lieben doch Geschenck und Ducaten, wırd Joh Gg Gichtel g-
NNT, besonders natürliıch 1mM Zusammenhang seiner Verhaftung.“ Gerade
dem Regensburger Gichtel WAar VO  - Birk regelrecht verboten worden, se1n
Birks) Haus 1n Nürnberg betreten!?® S1xt Birk scheint siıch Aaus Verbin-
dungen mit Gichtel, der nach seiner eigenen Schilderung 1n Regensburg miıt
der Todesstrate SCmH Majestätsbeleidigung edroht worden wWans‘ be-
wufßt haben lösen wollen 1ne wichtige Rolle spielen 1n Brecklings (und
auch Gichtels) Briefen Birk die Auseinandersetzungen Z} Justinı1an VO  3

Welz, besonders die mMi1ıt dem Regensburger Superintendenten Ursinus Be-
ührten. 1666 biletet Gichtel A Briefe Welz nach „Guaiana“ vermıiıt-
teln;*® die Ankunft Welz)? 1n Übersee erfährt Birk reılich YST 1668 durch
Breckling.“

eıtere Beziehungen Brecklings nach Süden Ulm, VWındsheim, Wertheim
siınd ın Umrissen bekannt, bedürfen jedoch noch SCHAUCTCF Untersuchungen.
Seine Verbindungen nach Augsburg aber annn INnan anhand seiner Briefe
Spizel besser als bisher erkennen.

Brecklings Erwartungen Gottlieb Spizel ın Augsburg
Verschiedene Stellen der Briefe Brecklings Spizel zeıgen, da{ß jener sıch

bereıts eın Bild über den Augsburger Geistlichen gemacht hatte. orb oder
Spener können Brecklings Intormanten ZEWESCH seıin. ıcht gering sind
auch Spizels eigene Veröftentlichungen hier veranschlagen. Mehrtach

23 Zur Anm SCn Lıit hinzuzufügen: KK  an 8 1489 (Nr 21) (Theil 111
XV/21) KK  &b 4, 762b (Nr. 12) (von Breckling!) Rothert: Kirchl VWiıederaufbau,
40—47 (Opus Fabricius: Lat.d) Simon: KGBayerns, 479 15 (Lit.!).

Der Anm. 20 SCH Brieft. Die Schrift führt Breckling in seiner kurzen „Selbst-
biographie“ (KKH 4, Nr. 128) seinen Werken mMi1t Nr
Bruckner Catalogue, Nr 3234

Briefe Breckling Birk, 28 Nov. 1664; Jan un Apr 1665; Nov.
1667 Gichtel hat 1n Amsterdam Schwierigkeiten mit der dortigen luth Gemeinde!);Dez 1668

Gichtel klagt arüber 1n dem Brief Birk, Sulzbach Okt 1666; GN
Nürnberg, Archiv B1l.O 1/4 Hıer mehrere Schreiben Gichtels Bırk; hsl., eighdBrief Gichtel Birk, Regensburg Derz 1664

Brief Gichtel Birk, Sulzbach Okt 1666, pagWel-z se1 »In merica“ angekommen „und sıch [so]fort die Wılden
wohnen begeben, schreibet (!) dafß eın Zut, gesund, temperiertes fruchtbahr und
herrlich land 1St=<  3 Briet Breckling Biırk, Dez 1668; In diesem Brief
wırd eutlich, daß Wel-z gewünscht hat, Gichtel möchte nachfolgen.
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weiıst Breckling darauf ausdrücklich hın (Br Ne/:: Spizels ‚Intel. lıt
findet Brecklings Zustimmung (Br 11/4: vgl V/1) Auch scheint Breckling
autf Spizels Beteiligung der Kontroverse das Jahr 1666 als Jahr des
Untergangs für Rom (d:h die Römische Kırche) anzuspielen (Br.
Jedenfalls gilt der fern 1n Augsburg weilende Geistliche dem Amsterdamer
Breckling als „Liebhaber der Wahrheit“ (Br 1/1) oder „liebhaber der Theo-
Jog1ae mystıcae“ (Br V/5) Breckling erblickt in Spizel weıt einen (e-
sinnungsgenOSsseNn, dafß be1 Spizel Gaben erkennt und anerkennt, die nötig
sind ZU Bau des Reiches Gottes. Das werden jedoch kaum die gleichen (39=
ben se1n, die Breckling bei sich selbst findet;* aber diese Verschiedenheit
führt nıcht Z Bruch, vielmehr überbrückt s1e Breckling mıit dem 1Nnwe1ls
aut das Zusammenwirken verschiedener Gaben Leib Christı 1mM Sınne
VO  > Kor (Br 111/1) 50 Breckling VO Spizel auch einen recht
konkreten Beitrag: Er moOöge den bekannten catalogus est1um vetritatıis des
Flacıus bıs Zur Gegenwart tortsetzen (Br HB Spizels Bemühungen
die Gelehrten („Jıtteratr ) - haben ıhn 1n Brecklings ugen dafür qualifi-
ziert (Br V/4 Ende) Reichlich euphorisch weIlst Spizel hierin ıne Auft-
yabe Z die dem Kampft des TAasmus und des Joh Val Andreae ein
korrumpiertes katholisches Kirchenwesen und ein pervertiertes Luthertum
vergleichbar se1 (Br

Freilich klingen auch kritische one  AL Spizel gegenüber Damıt trıtt die
VO  3 Breckling Ja konstatierte Verschiedenheit der Gaben (S.O.) ın eın NCSa-
tıves Licht Spizel wırd 1689 VOT einem Rückfall in „pharisäisches“ Treiben,

ina  w} dem Geist wıderstehen will, SEWAaAINT (Br V/1) Breckling denkt
hier 1mM Zusammenhang ine ungerechtfertigte Verfolgung VO  a angeb-
lichen Enthusiasten (sıe mOögen Böhme-Anhänger se1n), Spizel sıch
nıcht beteiligen solle.?3 Auch kann na  w vielleicht Brecklings „Selbstanklage“,
die Spizel schreibt (Br 111/2); urchaus als einen versteckten Wink

Spizel verstehen.
Weniger scharf, aber doch eindeutig hatte Breckling 1683 einem

„Wuchern“ mı1ıt den anvertrauten Gaben aufgefordert (Br Dies deu-
ter. das Motiv A A4aus dem die Breckling-Briete hervorgehen.

Breckling sıeht 1ne Aufgabe den Geistlichen. Zu ihnen fühlt sich bis
dem Zeıtpunkt gesandt, dem in  - ih: bewußt ablehnt (Br

ufs CNSSTE damıit verbunden 1St natürlich se1ın Streben, den den
würdıgen Pfarrern leidenden Gemeindegliedern beizustehen. Dabei applı-
ziert Breckling betont das Gleichnis VO Barmherzigen Samarıter auf sıch
selbst (Br I/5° auch in Br. 1/4) Es geht Breckling einen Kampf SCHCH
Leute miıt einem „Zant verkehrten Geist“ (Br Als einen Verfolg-

30 Schließlich hat sıch Breckling selbst in den ‚Catalogus testi1um verıtatıs‘ aufge-
nommen! Siehe Anm.

31 Breckling einen zweıten ‚catalogus‘ VO  e} olt . siehe Br. 11 Anm
32 Vgl Brecklings wiederholte Klage ber die „semıidoct1“: Br V/1; 442
35 Möglicherweise bezieht sıch 1es auf die Auseinandersetzungen den Böhme-

Schwärmer Georg Reiser. Schmidbauer: Stadtbibliothekare, 153 Blaufuß: Reichs-
stadt und Pıetismus - METDE E:
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ten betrachtet Breckling natürlich sich selbst (Br Sein Aufenthalt 1n
Amsterdam oilt ıhm als ıne Entsprechung dem Schicksal des Paulus 1n
Rom (Br V/6: Aber, Amsterdam erweıst sich eben auch als Zufluchts-
stAatte für Flüchtlinge (Br 1V/4 Ende; vgl S3

Breckling lehnt das Luthertum iıcht VO vornhereın ab Oftenbar er-

“arl in lutherischen reisen ıne mögliche Besserung durch seine Schrif-
ten (Br Nun unterscheidet Breckling freilich 7zwischen Luther selbst,
VO  a dem csehr hoch denkt (Br / und den spateren Vertretern
des Luthertums: Calovs Ketzermachere1 erklärt Breckling rundheraus für
einen Schaden Luthertum (Br

Spizel wird VO  3 Breckling mMIi1It einer Literatur ekannt gemacht, die mehr
Breckling charakterisiert als den Augsburger Pfarrer. Allerhöchster Wert-
schätzung ertreut sıch Joh Val Andreae, dessen Schriften Breckling erst 1n
Straßburg gefunden hat (Br [/2 MI vgl 11/3; Mıt der
quietistischen Mystik (Theresa VO  w Jesus) hat siıch beschäftigt (Br
V

Bedauerlicherweise sind Spizels Antworten nıcht greifbar. Often hätte
seine Sympathıe sicher nıcht geze1igt, nachdem Ja auch für Joh Arnd,

VO Breckling rühmend ZENANNT (Br N nıcht öffentlich einzutreten
wagte.““ Miıt den VO  3 Breckling empfohlenen Schriften, hesonders SOWEeNLT
S1e VO  a Böhme abhängen und rasch als ‚weigelianısch‘ bezeichnet oder
miıt einem Ühnlich pauschalisierenden Verdikt belegt wurden, 1St Spizel in
den /0er Jahren 1in Berührung gekommen. Seine innere Zustimmung die-
SCr Literatur hat jedoch Söffentlich nıcht gezeigt.

Spizel WAar schr ‚Ireniker’, als da{fß Brecklings radikaler Kiırchen-
kritik hätte Geftallen finden können. Natürlich wehrt sich Breckling heftig

den Vorwurtf des Separatısmus: Vertolgte, Ausgestoßene möge INan

nıcht als Separatısten, sondern als das, Was s1e unfreiwillig sind, bezeichnen.
In Wirklichkeit sind die Verfolger diejenıgen, die sıch VO  a der Kirche tren-
NenNn (Br EV3 Hiertür hat Breckling 1n Gotttried Arnold einen wirkungs-
vollen Verteidiger gefunden, der „die Abgetrennten in Schutz (nahm),
doch die sich Abtrennenden mı der NZ' Schärtfe seines Urteils
(trat): 3

Blaufufß: Reichsstadt und Pietismus 239 247 ZUuUr Arnd-Rezeption in
Augsburg.

Siehe die Briefe unten) selbst, in den Anmerkungen die Werke möglıchst
identifiziert WeTtr

36 Ahnlich kehrt Breckling hinsichtlich des Vorwurfs des Enthusiasmus en An-
orift die sınd ‚Enthusiasten‘, die sıch fleischlicherweise den Geistbesitz
maßen (Br. 1V/3

Örries: Gottfr. Arnold, 200 Vgl eb 104 Das gleiche gilt
für die Ketzer be1 Arnold: nıcht die Ketzer, sondern die Verketzerten nahm in
Schutz (ebd., 200 86); enn Arnolds „unparteilichkeit“ azu eb 75 65;
besonders ber ebd., 18 christologisch gefüllt!) darf ben gyerade ıcht mMit
einem Indifferentismus verwechselt werden (ebd., 41 Öörries’ Arnold-
Untersuchungen (s ZuUur Entstehung des Buches!) 1St durch vorzügliche Regıster
Zut erschlossen; dort auch Vdie Namen der VOIN Lit ber Arnold. Neue Arbeiten
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Den Ma{fistab für sei1ne Gegenwart und für Verbesserungsvorschläge sieht
Spizel in der Alten Kıirche und nıcht 1n der Kirchenkritik früherer oder
gleichzeitiger Spiritualisten. Auch deshalb dürfte Breckling mıiıt seinen T1e-
ten AUus Spizel keinen begeisterten Anhänger gemacht haben Die Verhält-
nısse in Augsburg zudem SAr nıcht derart, da{ß Spizel sıch ungefähr-
det für Breckling hätte einsetzen können. Dıie Bayr-Aftaire SCch der Sonn-
tagsheiligung hatte für Spizel bereits ıne Getahr bedeutet. Immerhin
blieb se1n damaliges Eıintreten für Bayr ohne nachteilige Folgen. Das Vor-
gehen Wielandt zeıgte aber die möglichen Konsequenzen: Mıt diesem
Anhänger Brecklings (Br NX /B: vgl Br. hatte der Rat der Stadt Augs-
burg schliefßlich nıchts mehr tun haben wollen.®®

Johann Heinrich or7b ZUY Reform der Kirche
Der Breckling und Spizel gemeınsame Briefpartner Johann Heinrich orb

(1645—1695) Lrat Nx als Superintendent, der 1679 ın Windsheim Or-
den Wa seinen reichsstädtischen Kollegen Spizel in Augsburg heran.
Möglicherweise geht diese Verbindung auf Spener Zurück, den beide im
Jahre 1677 1n Frankfurt esucht haben.%* Horbs Anlıegen erührt sıch mMit-

stark mMit dem Brecklings, wWwWenn auch bezeichnende Abweichungen
begegnen.“ Der Briefaustausch orb Spizel “ macht dies r E eutlıch.*®

ber Arnold siınd nachgewiesen bei Deppermann: Pietismus-Bibliogr. 1974,
Nr SI ders. Blaufuß: Pıet. Bibliogr. 19750 Nr 162 243a; dies.:! Piet.-Bibliogr.
1976, tlg. DA

Vgl ben Anm Zur Auseinandersetzung Joh Ja Bayr siehe Blaufufßs:
Reichsstadt un Pıetismus ” 190—208

309 Für eine posıtıve Aufnahme der 1n Windsheim 1675 waäre ıcht Horb Ver-
antwortlich machen Blaufuß Piıetismus un Reıichsstadt, 64) Wichtig 1St ber
Horbs Anhang ZUr ersten Separat-Ausgabe der Pıa Desideria 1mM Herbst 1675,; „ das

Zeugni1s seiner Horbs] Hinwendung P Pietismus“. Wallmann: Spener, 309
1 sıehe auch Grünberg: >Spener, 1: TL (mit 3 399); 87—89 Inhalts-

verzeıichnis. Die Ausgabe VO  z Spener-Schriften durch Beyreuther (Hiıldesheim /
Olms) wird 1n and die Pıa Desideri1a mMiıt allen Anhängen enthalten.

Horb Blautfufßß® Reichsstadt unı Pıetismus 175 un MIt Anm
115 ff.; Spizel eb 173 Un MILt Anm 129—133

Siehe Anmerkung
Folgende Briefe Horbs Spizel liegen in Sp1z. 11 T Augsburg: Cod

Aug. 408) V
[ Frankfurt/M.] („ım aalhoff“ VIL 1677; I88 PAG1D 7
[ Frankfurt/M.] T1 116771 ‚88 138
Wındsheim 1679 IL 128 129v< CN C5 < Wındsheim 1680 9 4: 130 131

Enthält BI 1307 kurzen ru(ß Joh Rheins.)
Windsheim [1680]; Er 139 | vor Nr 6!]
Wındsheim 1680 I1 132 133

Beilage: Wıderruf-Erklärung Eckards; BI 134 135 Siehe Sımon: KGBayerns,
4853 Die Abschrift FSt Halle 44? hat dıe Nr. als Nr. E wäh-

VWındsheim
rend den Originalen die Nr un 95 angebracht sind

r 136 137X11 1680
Aus Nr. (BI 138r), Nr. (BI 128r) und Nr. (BI. 130r) geht sıcher hervor, daß
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orb zeigt siıch in seinen Briefen als scharter Ankläger e1ines „ Tempel-
esens > eiınes ‚Schriftgelehrtentums3 4!

» Ja allen „Babelwesens“.“® Eınen
starken endzeitlichen Akzent schlägt orb an Besonders fällt dies in den
Briefen VO  a 1677 Aaus Frankfurt auf .48 Er macht aber dann auch deutlich, dafß

nıchts halt VO destruktiver Kritik und 1st froh über Ad Rheins VO  —

Radikalismen offtenbar treies Wıiırken: „der liebe Mannn handelt schr Velr-

nünfitig in contusem Statu, vnd leibet in der mittelstraf, welches mich
csehr contentiert

Unter Wahrung des Anlıegens, da{fß die reıne, suüundlose Gemeinnde
auf Erden nıcht O1Dt; drıngt orb entschieden auf das „innere Christen-
(1 Es geht ıhm die Erkenntnis „des VO  w der welt her verborgenen
geheimnisses (welches 1sSt Christus 1n Yaß) Das Geheimnis der „inneren
gottseligkeit“ oilt 65 weıterzutragen ;*“ 95 der ıinneren herzens theologie“
mnuß INan führen.“* „Das verfluchte ODUS operatum“ 1sSt der Grund für alle
alsche Sicherheit, die den orn (sottes nıcht nımmt.°

Ahnlıiıch W1e Breckling NU:  a auch orb VO  s Spizel einen Beıtrag
um Autbau der Gemeinde ın diesem Sınne. Es dürfte siıcher se1in, daß orb
durch Rheıin, der 1677 be] Spizel 1n Augsburg weilte, davon erfuhr,
daß iINnan 1in Augsburg sıch der ‚theologı1a mystıca’, In  3 wird deutlicher ‚—

einer das ‚wahre Christentum’ propagıerenden Literatur wıdmete, un:
WAar in kleinen Versammlungen.“ Schon 1mM zweıten Brief ist orb voll der

jeweıils ein Brief Spizels Horb gelangt W Aar. S1e sınd bisher ıcht gefunden.Abschriftlich liegen die Briefe VOrTLr FSt Halle 44” (unpag.
EKat RGG® 3: 1959, 450 Beyreuther). Müller: Horbius Dann-

heimer: Reichsstadt Windsheim, Nr. In der NDB 9, I9 /L 621 Korn-
örfer) ‚Horb, Heinrich‘ vgl Korndörters Horb-Studien Blaufufßß: Pıe-
t1SmMus un Reichsstadt, 64 66) Rückleben: Hamburgische Ratsgewalt. Blaufuß:
Spener-Arbeiten,

Il 1 380 I1l 126r/v; 138r
IT 126v; 139r Il 132v; 139r
11 138 un 1L 126 Siehe 759 mit Anm II Z

49 Horb War für die Stelle des Rektorats auch eın Mannn a4aus Sachsen, Grabo-
WIUS Grabau), empfohlen worden: habe VO  - Gott gute Kenntnis „defß Babe-
lischen vnwesens“, „ob ber auch tüchtig SCYy Was eßeres auftzuführen stehet
dahin; Niederreißen können die meısten, (v) ber mit verstand einen u yrundlegen, Vn darauft yold vnd siılber bawen 1St nıcht allen gegeben.“ 5 139r/v. Auf
diesen Strang des theologischen Denkens bei Horb macht 1n der Schmuidt
neuesStens Kantzenbach („Der Pıetismus 1n Ansbach und 1m fränkischen Um-
land“, 286—299) aufmerksam. Vgl eb 298 473 miıt Grünberg: Spener,un Schicketanz: Cansteıins Beziehungen, ÜLE 53 Siehe Blaufu{fß: Pıe-
t1smus un: Reichsstadt, 64 Zu (Georg?) Grabov 6371 707) Blaufuß: Spener-Arbeiten, S / und (Quellen!) Frankfurt/Main, Stadtbibl.: Katalog i 1914, 98a
(Auseinandersetzung mMit Diefenbach!)
I 139v 51 IL 132v
P 138r I1 138 v
11 128v

55 ı88 132v Wır verzichten hier auf Zitationen. Die Briefe Horbs Spizelsollten einmal 1m Zusammenhang vorgelegt werden, nıcht 1Ur AaUus stilistischen Grün-
den, sondern auch iıhrer Charakterisierung der theologischen Prägung Horbs

Siehe Anmerkung
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Freude über die innere Übereinstimmung mıiıt Spizel: AInr verstehet mich
meın Außerwehlter, dan ıhr se1d ein geist MI1t in dem herren!“ Dıe Gaben
Spizels rühmt Horb, sSe1 CD dafß 2n se1ıne Veröftentlichungen denkt;® se1
CS daß auf Spizels mögliche Berufung nach Darmstadt anspielt.” ber
das Entscheidende passıert 1in den Augen Horbs NU:  ) 1677 Spizel; nam-
lıch, da{ß „Gott meınen Außerwehlten auch anfanget (!) frey machen

der herrlichen ireyheıt der Kinder (sottes 60 So 1St Horbs Anfrage
verständlich, in der VO  a} Spizel ıne praktische, verständliche Anleitung
ZU. wahren, inneren Glauben und erbittet. orb 111 der Sache
Gewicht verleihen, ındem darauf verweıst, w1e nötıg das tiefste Anliegen
Luthers wieder ZUrFr Geltung bringen se1l So moge also Spizel sich VOI -
nehmen assen,

„ob WIr VI15S5 doch hoffnung machen können seiner theologiae mysticae, weiıl VO  -
viel lieben euthen eın herzliches verlangen gespüret würd etwaflß mehrere

Jeitung bekommen der inneren herzens theologie. Wann meın hoch-
gveEhrte herrn bruder beliebete künfftig mehrerer erbauung seine gyeheiligte Be-
dancken auft die theologiam experimentalem ferner legen vnd seines viel-
vermögenden TIS mehrern anlafl geben das doch NSCrN euthen
VO  3 der kraflt gOoLLES 1 herzen bekandt würde, würde sıch vewislıch vmb
die Kirche Jesu Christi hochverdient machen. Es gehet 12 der weck des SanZzZCH

ahın, 11515 thevren Lutheriı retormatıon hat Ja auch darauft gezielet,
als WI1Ir 1n den ersten tOm1s Jen[enser Ausgabe] ZUr genüge ersehen, warumb
sınd enn WIr VO  - dem innwendıgen sehr ufs außere gefallene 61

S0 hoch die Erwartungen in Spizels literarische Tätigkeit ZESETZL werden,
cehr der „Junge Luther“ geschätzt wird: orb ze1gt eiınen Zug ZUr Nüch-

ternheit, die Getahren erkennt. Sotort nämlich vollzieht wne klare A’H-
IC  5 gegenüber Leuten, die dieses Anliegen diskreditieren: Weigelianer,
Quäker, Enthusiasten. orb 111 vermeıden, da{ß Christen 1n subjektiver
Ehrlichkeit, Aus berechtigtem Abscheu VOT dem ‚OD US operatum' jede außere
orm un: Gestaltwerdung des Glaubens verwerten un sıch 1mM Grunde
gCcn unterlassener Warnung un: Aufklärung die geNaNNtEN Schwär-
Iner hängen. „Auch in dieser nöthigen sache“ der zielstrebigen Intormation
hält orb seinen Augsburger Amtsbruder tür geeıgnet, ZUuUr Aufklärung bei-
zutragen.“

I1 138 v Der Brief Horbs Spizel WAar durch Rhein cselbst nach Augs-
burg gebracht worden: Il 126v. 7u Rhein siehe Dannheimer: Reichsstadt
Wındsheim, Nr.

„Fahret fort als geheiligte seele, w1e MIt geistes vollen chriftten die
gelahrten [Spizel: „litterati“] ZUT eintalt Christiı zubringen, D FE 138v

IT 130v Das relevante Zıtat AA abgedruckt bei Schattenmann: Hartmann,
bei Anm. 1/74; etztes Wort MU: heißen „währen“); Fortsetzung: w die ich

WEREC: der herrlichen gaben die Gott 1n STrOSCHN maß 1n S1€e geleget, fern da-
selbsten sehe, mich darnach habend richten.“ (Der Briet STammt VO Ja-
uar 1680; Nr 4 ; steht nıcht „fol 237

60 11 126v Ort noch eın zweıtes Mal Sanz Ähnlich.
ö1 LEn 128r Vgl Hilfsbuch zu Lutherstudium, Wıiıtten 5E od 585

4 129r
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Spizel hat keine Schrift dieses Inhalts geschrieben. Man darf sicher se1n,
dafß ıhm dies viel heikel ZCW ESCMH ware. In der Seelsorge INAaS EeNTt-

sprechend gewirkt haben;® orb legte ihm dies neben der literarischen
Tätigkeıit dringend ans Herz.% Fıne klärende Schrift, welche die pauschalı-
sıierende Verurteilung mit Namen W 1€ Wengeluanısmus, Quäkertum, Enthu-
S1ASMUS nıcht mehr zugelassen hätte, hat Spizel aber nıcht veröffentlicht,
ohl auch nıcht geschrieben.

Dıie kirchliche Entwicklung 1n seiner Umgebung beobachtete orb
1680 recht auftmerksam. Das Jahr 1680 1St e1in Kulminationspunkt in die-
SoT Hınsıcht. Die Jahre 1680 erleben einen Aufbruch MI1t bald folgen-
dem Niedergang früher pietistischer egungen ın Süddeutschland. Ob
sıch Nürnberg, Ansbach, Darmstadt, Rothenburg oder Bayreuth han-
delte immer stand für orb die Frage 1 Vordergrund, WwW1e die Lage für
die Förderung des echten, inneren Christentums sıch darstellte. Von Nürn-
berg erfahren WIr bei orb allerdings 1Ur allgemeın, daß „dıe Nürnberger
theologi anders gyesinnet sind), nach dem s1ie wahrgenommen W1e 1Ver-
schämbt de{ß® sathans werckzeug daß gute gOottes verkehren vnd ästern.“ 65

Von Konrad Feuerlein, dem „(entschiedenen) Vertechter des Spenerschen
Pietismus“ und VO  - Tobias Winkler wiırd orb sich für die Sache
des Pıetismus haben Von Ansbach berichtet Horb, daß „meın VEI -
YTawter freund [d.1 Hch VO'  3 der Lith], miıt V 115 VOTLT dem herrn (eif-
tert), hat aber auch seinen hofftteuffel welcher allem widerstehet.“ ®
Die Darmstädter orgänge nach dem Tode Balthasar Mentzers sind für
orb mehr deshalb VO  3 Interesse,“ weıl dadurch O AI Joh Wıinkler in
Wertheim oder Spizel 1ın Augsburg AauUus selıner weıteren Umgebung hätte Velr-
lieren können. Von dem se1it 1671 1n Bayreuth wirkenden und 1687 DE

Generalsuperintendenten aufgestiegenen Joh Jak Steinhofer 79 erwarteie
orb ebenfalls Förderung pietistischer Bestrebungen, wenngleıich die Kage
X den Höten sehr negatıVv einschätzt.”! Als nach dem Tode Hartmanns

63 I1 130r/v INa darauf hindeuten: Horb wünscht VO  3 Spizel, „dafß Ewer
hochEhrwürden sıch bey ero schweren seelen SOrg mi1t mehreren laboribus nıcht
allzufrüh schwächen, (V) WI1r werden dergleichen thewre Männer hinkünftig nöthi-
SCr haben als noch jemand meılınen möchte.“ Auch 7: 138v EermMuniert Horb, ıcht
müde werden AT oftentlichem ermahnen die auft seel Vertirawte mM1t
reizen ZUr liebe VnN!: geistesfrüchten zuerwecken.“

Siehe Anm 63
I8 139v (1680)

66
1535

chröttel: Dilherr, 106 Feuerlein 1St SeIt. 1663 1n Nürnberg tätıg. Pib Nr.

NPfb Nr 1553 eıit 1680 ın Nürnberg.11 133r
I88 130r
BtPfb Nr 2427 (Lat:Y).71 Wenn anderst höffen noch W as thun  a I} 133r (1680) Was S1-

InoOnNn KGBayerns, 483 dem Verhältnis Steinhofer Hassel (BtPfb Nr 941),welches sehr War, berichtet, äßt nicht auf sehr pletistenfreundliche Hal-
(ung Steinhofers schließen!



Blaufuß, Beziehungen Friedrich Brecklings nach Süddeutschland 255

in Rothenburg der Augsburger Pfarrer Rıiß (ein 7welıtes Mal!) als Nach-
folger für das Sen1iorat 1mM Gespräch WAar, befürchtete orb ArSC Schwierig-
keiten.”*

Dıie Windsheimer Verhältnisse selbst für orb schwierig. Spizels
Hılte wurde VO  3 orb einmal in Anspruch SCHOMINCN. Be1 der Besetzung
des Rektorats der Lateinschule 1n Wındsheim wollte orb 4aus Augsburg
Unterstützung. Als Horbs Stellung in Windsheim einigermaßen gefestigt
War wollte die Neugestaltung des Schulwesens nıcht länger anstehen
lassen. Eın Rektoratswechsel zab dazu wıillkommene Gelegenheit.
Rhein ** WwW1e orhb selbst wandten sıch verschiedentlich Spizel einen
gyeeigneten Mann. Daß eın Ulmer A4iINeNs Cramer empfohlen wurde, geht
sicher nıcht auf Spizel, sondern auf seinen Amtsbruder, den Ulmer, Jetzt in
Augsburg wırkenden Joh Jak Mülhller Zzurück .75 Diese Empfehlung W ar aber
insofern cehr problematisch, als Cramer 1n Ulm „Propter incestum AUSSC-
treten“, ohl entlassen worden WAar An der Wahrheit dieser Sache
WAar selbst ın den ugen Horbs nıchts rütteln. ber 1sSt doch be-
zeichnend, daß dies orb nıcht hinderte, sıch für ıne Anstellung Tamers
einzusetzen.?® Hiıerbei mufßß orb Hartmann den Bürgermeıister Stell-
Waag überzeugen versuchen .?7 Von Spizel und Müller erbittet orb
eine detaillierte Schilderung der Ulmer Vorgänge Gramer, zugleich auch

die Vermittlung eINes Entwurtes Cramers, „WI1e e1Nn 2y mnasıum VO.  3
Classen dırıgieren wolte, vnd W a4s tractiıeren gesinnet wehre, vmb

darauß seine capacıtät demonstrieren.“ 78 Daneben 1St orb aber die
Frage nach Yamers relig1ösen „Qualitäten“ mindestens ebenso wichtig;
Spizel möge . VI1S dessen führende Conduit beschreiben, vnd ob Zur

erbawung eines tempels ZOLLES 1n Christo die nöthigen gaben habe ohnschwer
eröffnen; WIr verlangen nıcht NUur heidnische wißenschaflten,
44 „sondern“ ] W1€e die Jugend ZUur gleichförmigkeit Christi möchte g..

f „Man redt starck (v) VO  3 herrn Rısen dafß VIilSCICIHN sel Hartmann
succedieren werde, Vn gylaub ich auch, dafß seıne reunde penetriıeren werden,
VI15 daher MT EeWEeE bewegungen entstehen werden 1afß iıch meınen hochgeEhrtestenherren hochvernünfltig vrtheilen. Vıincenti1 COTONA. Halleluja!“ 11l 132r/v.

„nNach beruhigtem kirchen wesen“; IL 139r

11 128r
74 Br. Rhein Spizel, Wındsheim, Junı 16850; 11L 208

568 das delictum ıcht criminal (v) hoft iıch W1 SOLL penetrieren, inge-denck des spruchs Jesu da die hurer vnd Zöllner ehr 1NS$s reich SOLLES kommen 18
die phariseer | Matth CS 31 reı W 198088 eine wahre herzens demuth sıch beydem INnNann findet.“ I1l 128r/v.

I1 128r Horb drückt Spizel gegenüber seın Bedauern AauS, da{fß Hartmann
A den Wındsheimer Bürgermeıster Stellwaag wohl arnend über Cramer der den
Fall überhaupt geschrieben hat Eın Schreiben Hartmanns Horb erhält Spizelvermuittelt. Horb hätte gewünscht, daß Hartmann SIN [Horb] in der sach
cundieren wolte, alsdan WIr bald 1n gOTtLES bey denen anderen herren des Ma-
Yistrats penetrieren könten.“ I88 128r Dies 1St eın 1nweIls auf Hartmanns Wert-
x atzung 1n Windsheim, INa  3 offenbar Hartmanns nüchterne Sıcht der DıngeMIit Erleichterung ZuUuUr Kenntnis nahm.

Alles I1 128r/v. Zitat N



756 Untersuchungen

fördert werden; 2609 Der Eklat, durch den Schulmeister Eckard hervor-
gerufen,“ hat natürlich nıcht einer ruhigen, sachlichen Entscheidung bei-

Jedenfalls meldet Rhein,®* da{fß MI1t dem Ruft Tamers ın Winds-
heım vorbei se1 und mMa  en ıne andere Lösung anstreben musse. Diese ergab
siıch schliefßlich 1in der Besetzung der Stelle mi1t dem Rektor Jakobi, W 4s für
orb freilıch keinen S1ıeg au der ganzeCch Linıe“ bedeutete.

Bedingungen un Hintergründe des Einflusses radıkalen Pıetismus’

Martın Schmidt hat auf die Bedeutung des mystischen Spirıtualismus für
den Pıetismus als „de(n) sachlich wichtigste(n) und nächsten verwand-
ein Vorläuter für den Pietismus“ nıcht 1Ur aufmerksam gemacht, sondern
diese Bedeutung in zahlreichen Studien unterstrichen. Dies hat auch da AÄAn-
erkennung gefunden, keine Zustimmung in wesentlichen Punkten der
theologischen Beurteijlung vorhanden 1St Trotz mancher Anfragen hält
Schmidt einer starken Bewertung des „mystische(n) Spiritualismus als
konkurrierende(r) Gesamtdeutung des Christentums bzw. der christlichen
Aussage“ fest. Wirksam wiırd diese Sıcht auch eshalb noch lange Jeıben,
weiıl einschlägige Artikel 1n der Religion ın Geschichte un Gegenwart VO  a

Schmidt verfaßt sind.® Es 1St aber ohl unbestreitbar berechtigt, aut
Speners aufßerst dıfterenzıiertes Verhältnis ZU „mystischen Spirıtualismus“
hinzuweisen (sofern in  —$ hier überhaupt VO  - einer geschlossenen Größe
reden kann 84)

DE 139r Schon der Briet Rheins (Anm 74) fragte 1ın diesem Sınne
80 Sımon: KGBayerns, 487 Anm. auf D obere Hälfte). Horb motiviert

Eckards öftentlichen Wiıderspruch mIi1t dessen Gekränkt-Sein Nichtbeachtung
bei einer Stellenbesetzung. ET 132r Eckards Widerrufserklärungen gehen Vertrau-
1i Spizel; 11 L3ZT Nr

81 Br Rhein, Nov. 1680; 111 218
Simon: KGBayerns, 4823 Horb meldet die Besetzung M1t Jakobi Dez

1680; FL 136r Dıie Berufung akobis Wr Hicht; w1e 1n der Liıteratur be-
hauptet wiırd (Sımon: Aa Lamping: Bibl Windsheim, 48), im Sınne Horbs

Z Das ze1igt schon die Nichteinstellung Cramers, geht ber klar auch AUS dem
Urteil Horbs ber Jakobi selbst hervor: durch „eigensinnigkeit un lıbertät“ werde
Jakobi vieles verderben. Die Bestallung kam für Horb NVermutet. Dennoch
11 sich ıcht alle Hoffnung auf Besserung VO  z} Schule un Kırche nehmen lassen.
Es scheint, da{ß Horb sich dieser Haltung Jakobi durchringt. Diese Der-
sonalentscheidung WAar allenfalls eın Kompromi(ß. An Spizel meldet C dafß Aus
dieser Entscheidung ıhm (Horb) Schwierigkeiten erwachsen werden. Siehe Brief
Nr. f 11 126r.

Schmidt, 493—5724 Bibliographie Schmidt VO  $ Klaus Breuer und
Eckart Stöve. In der Anm SA eNANNTEN Rezension Schmidts 309 das 7zweıte
Ziıtat. Das erst! Zitat beı Blautu{fß: Spener-Arbeiten,

„,Spiritualismus‘ iSt eın Sammelbegriff, dem sehr Verschiedenes Platz
hat.  CC Dörries: Arnold, Anm Vgl Bornkamm : ‚Mystı Prote-
stantısche Mystik‘. RGG® 4, 1950 2352—355 Köhler: ‚Spirıitualısten, religiöse“.
Ebd 5’ 1951 JO 704 Schmidt ‚(Mystik VL Prot. Mystik. Jh als
Hauptblütezeit. M. er Spiritualismus un Pıetismus‘. RGG®S 47 1960, 1254
Der Beıtrag VON Winfried Zeller diesem Problemkreis 1St vieltach gewürdigt.
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Hıer erfolgende Rückfragen 85 W1e die nach der Aufnahme Forschungen
(inzwischen A beantwortet 87) wurden durch die Diskussion Wallmanns
Spener-Buch bzw. durch das bisherige 30 Rezensionenecho %9 hierzu weıter wach-
gehalten. Wallmanns auch methodisch C ansetzendes Bu: 1 erweıtert insıcht-
lich der bisher grundlegenden Spener-Untersuchung VO  e} Grünberg 42 un der
jeweils schon anderen Gewichtung uch die handschriftliche Quellenbasıis tür
Spener. Ob hier „Abschließendes erreicht“ ist, w1e Schmidt meıint,?% lassen der
Hallenser %914* un uch Grünbergs Bemühungen, auch weitere Quellenfund
neben den „über Grünberg hinausgehenden“ Brietschaften fragen. Wall-

Sicht VO  - Speners Stellung Luther 1St. unabhängig voneinander kon-
Lrovers beurteilt worden.®?® Methodisch anders vorgehende Spener-Untersuchungen
wurden ugleich für Reiner kritisch un für Schmidt zustimmend 100 be-
WEertet, wobei sich ber das Urteil einers ber Spener als Rezıpienten,*** OMN-
NC  n us der Berücksichtigung uch zeitgenössischer orthod.-lutherischer Quellen,*°

Vorliegender kleiner Beıtrag, hervorgegangen AaUus meıner Diss., 1St Zellers For-
schungen mehr verpflichtet, als auf den erstien Blick erkennen ISE:

85 Nachweise Blaufufß: Spener-Arbeiten, ©) 195 auch 197 2! Wall-
InNnNann eb Z auch 8’ 199 11

86 Ruhbach: Speners P 115 31
Schmidt: Rezension ber Wallmann: Spener (1970) In Jb. esch

Mittel- s Ostdeutschland. 23 1974, 308—309 Joach Irautweıin: Rezension ber
Schmidt: Piıetismus (1972) In BL WwUurtt. 973/74, 157159

88 Ruhbach: Speners I  9 1O7ZTO 0 O:
S0 Ruhbach: Speners F 09/110 Der hier Anm erhobene Einwand

Greschat, seine Würdigung Wallmanns 1n einem Literaturbericht erschienen! se1
„noch ıcht umtassend genug“” ausgefallen, War un 1St hinfällig: Greschat hatte
Wallmanns Spener-Buch rezensiert 1n 2 PTE 495 un danach och einmal 1n
Jahrb esch Pıet. 1 1974, 159—162

Y0 Deppermann: Piet.-Bibl. 1974, Nr Ders Blaufufß: Piet.-Bibl. PE Abt.
CC Rez 1

Ü7l Ruhbach: 5Speners P 08/109 Pkt
99 Blaufuß, Rez ber Wallmann, Spener In ZBKG 40, 1974 (271—

274) 2ITIsTD F3 Ders.: Pietismus un Reichsstadt, 54 Schmidt (wıe Anm 87)
308

Grünberg hatte eiıne „wissenschaftliche Gesamtbearbeitung Speners” beabsich-
tigt (Spener, 1x V]) vgl hingegen Wallmann: Spener, z.B 1972

ü4 die Wallmann-Rezension durch Schmidt (wıe 87) 309
Y4a Schicketanz: Cansteıins Beziehungen, oft
95 Halle Saale) ULB Sıgn. Stolb Wernig. A (s. u Schrifttum). Zu einem

anderen 1733 vorhandenen Expl siehe | Jerichow:|] Sammlung, e 396—402, 1er 396
1m Titel . übersetzet VO  e einer durch das Heilige (‚reutz Fest Verlobten (J0t-
tes (Hınweis aut die Gersdorft verdanke ich Herrn Breymayer B7
Reutlingen). Jerichow ıcht bei Gr  un  A& r

96 Wallmann: Spener, 336 Zatat).
07 Ruhbach Speners P 110 Schmidt (wıe 87) 309 „mustergültig“.
URN Jb esch Pıet. 1974, 160 (wıe 89)
99 Ruhbach: Speners P  $ 109 9. Weniıigstens diie vollständige Zitierung des Titels

der Reinerschen Arbeit hätte ber die theologiegeschichtliche Fragestellung aufge-
klärt Ahnlich W1e Ruhbach schon Kantzenbach 1mMm Luth Monatsh. 9! 1970,
419

100 Ruhbach Speners P 108 un 109
101 Reıiner: Theologie Speners, 1772
102 Reıiner: Theologie Speners, Anm.-Teil in Da Ruhbach: Speners P  9 109

‚tS!|



258 Untersuchungen

durchsetzte.103 Diese Berücksichtigung der Orthodoxie 104 bleibt tür die Klärung
der Frage ‚Spener/Spiritualismus‘ unentbehrlich.195

Be1 der ganz erstaunlichen Autorität, die Spener schon Lebzeiten WAar,
hatte Signalwirkung, Wenn dem „mystischen Spiritualismus“ >  CN-
über ıne 1abwartend-wohlwollende Haltung einnahm. Umso nötıger 1St CS,
Nsere Kenntnis des „mystischen Spiritualismus“ auf ıne solide Basıs
stellen. Für Breckling tehlen hier wesentliche Voraussetzungen: ein ab-
schließender Überblick über se1n disparates literarisches Werk und über den
Briefwechsel dieses „ökumenische(n) Korrespondenten des frühen Pietis-
Mus.  « 106 Beachtliche Schritte darauthin sind gemacht. Zu den yroßen Teilen
des Briefnachlasses 1in Gotha, Hamburg und Halle/S könnte manches Ma-
terial WwI1e das VO  a unls herangezogene AUus Nürnberg und Augsburg noch autf-
tauchen.1%7

Für Breckling 1St bekannt, da{fß „Mitarbeıiter Arnolds npar-
teiischer Kiıirchen- und Ketzerhistorie“ WAar. ber schon „nıcht |mehr] AaUuUus-

machen (läfßt sıch), W1e großß sein Anteiıil dem bahnbrechenden, StaunNenN-

erregenden Werke WwWar.  « 108 Immerhin 1St beachtenswert, dafß Breckling
1mMm Junı des Jahres 1700 weder Lektüre (!); noch einen Erwerb der
KK  a denkt und s1e für ein durchaus gefährliches Werk hält Es se1 e1in Arse-
nal VO  e’ Wafen ZUuUr Destruktion der Kırche, und 1Ur „eiIn wohlgeübter
Christ mag den besten Honig | auUs der KKH| sammeln“ .1° Es 1St eben
die Frage, W1e „endgültig  « 110 1654 ın Hamburg selne Hınwendung ZU

Spiriıtualismus WAar. Um 1706 jedenftalls hat Johann Christoph Wolf ın
persönlıchen Gesprächen mit Breckling gemerkt, da{fß ıhm (Breckling) Luthers
Schriften über alles zingen.  111 Und kurz VOT Brecklings 'Tod hätte nıcht
L11LUI seine Anklagen Calov und Klotz zurückgenommen, sondern die

103 Ruhbach: Speners P  9 115 31 Schmidt 1n seiner (Anm. genannten)
Rezension dagegen hebt erneut autf Speners „Selbständigkeit“ ab; vgl den wichtigen
etzten Abschnitt, aal 309

104 Hıer übrigens nıcht „FSANZ motivgeschichtlich“ arbeitend (S. O SEA vgl
5 8 Reiner: Theologie Speners, VLE

105 Greschat 1n Jb esch 1et. 1974, 160 In Schmidt schließt
sıch Greschat („Sımon Philıpp Klettwig Bürger un Pıetist“, 192—208) 202

38 dem Urteil Ruhbachs un: Kantzenbachs (s.0 99) nıcht
106 RGG®S® 1, z—9 1394 chmidt) Ders.: Ckumenischer Sınn, 346

Vgl Zimmermann: Hauptbibl. Halle, 217a 219a (Breckling).
107 Verschiedentlich wurde darauf unbetont verwıesen: vgl Blaufu{fß: Spizel, 517
158 (Spahr > 618 (Schelhorn, Brucker: Jh.) Reg. (Nıielsen:108 Wıe Anm 106 und Blautfu{fß: Spener-Arbeiten, AD jeweıils Schmidt

109 Breckling Joh May, Haag Junı 1700; SUB Hamburg: Sup C(4°) 1 zıtlert nach dem Teildruck bei olf Conspectus; 199—201 Vgl FE schon
Fritz: Konventikel (1949), 153 (folgt Wotschke)

111
110 S0 RGG3 k 1393 chmidt)didici 5 Brecklingium] Lutheriqve INDrim1s scr1pt1s delectarı.“

Wolt Conspectus, 198 Beachtenswert 1St Brecklings schon 1662 erschienene
Schrift Luthers Kleinem Katechismus „An STAT einer kleinen Bibel“ Etwa yleich-zeıt1g konnte den Abfall der Lutheraner feststellen. Bruckner Bibliogr. Cata-
logue Nr 308 bzw 294 (verbessern „Later edition |Nr 547|, 77—87°).
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ausdrückliche Übereinstimmung mi1it dem lutherischen Bekenntnis erklärt.112
Informant dieser schliefßlichen Rückkehr 1in den Schoß der lutherischen Kirche
Wr der 1743 als Generalsuperintendent in Coburg verstorbene Johann
Georg Meuschen, der Zzeiıtweıse lutherischer Pfarrer 1m Haag Wr und dem

T3WIr ıne Veröffentlichung VO  w} Spener-Briefen Breckling verdanken.

orb un Spizel wıederum sind, 117 bevor ıhre Beziehungen
Breckling für uns greitbar werden, Anliegen einer ‚ Theologia mystica’” be-
gegnet bzw haben s1e aufgenommen. orb WAar 1mM Sommer 1677 ZÜALT: Sauer-
brunnenkur iın Schwalbach und trat schon dort einıge $tromme Seelen aus

Franktfurt Maın.11* Eın mehrwöchiger  115 Aufenthalt dann 1n Franktfurt
cselbst brachte aber Horbs „Wandlungsprozefß zZu Pıetismus  « 116 einem
Abschlufßß und Neuanfang zugleich. Es 1St sicher, daß orb seinen Frank-
turter Aufenthalt be1 den SOg „Saalhotpietisten“ verlebt hat, aus deren
Kreıis INa  H3 auch schon 1n Schwalbach ein1ge Glieder 1n Verbindung MIi1t orb
vermufen darf Be1 diesen Saalhofpietisten handelt sich die ‚Gemeın-
schaft ein1ger gottseliger Personen A4UuUSs unserer Stadt’ 17 Frankfurt, die 1675
durch Eleonore N:  a} Merlau, die spatere Ehefrau des Chiliasten Johann
Wilhelm Petersen, gepragt wurde und die 1677 Penn ıhren Besuchern

115zählte. In diesem Kreıis latent separatistische Neıigungen Hause.
Wır wıssen auch präzıse, da orb hier mMiıt Marıa Juliane Bauer VO:  w} Eysen-
eck, der „nach Eleonore VO  o Merlau bedeutendste(n) Frauengestalt des
frühen Frankfurter Pietismus  « 119 verkehrte. Ihre katechetischen Bemühun-
sCH mıt sechs- bıs achtjährigen Kindern nahm sich orb ZU Vorbild für
Ühnliche Bemühungen 1n seiner Gemeinde Trarbach.!®

112 olf berichtet, VO'  3 Meuschen erfahren aben, „Brecklingium paulo Nie

obitum Meuschenio aliis praesentibus, Omn149, QVaC 1n Klotzium, Calovium,
alios verıitatıs LEeSTES, acerbius scrıpserat, FeEVOCAaSSC, üdemque SU amı E 199 ]

libris Symbolicis nostratibus pen1tus adstrıctum professum esse.“ olf Consepctus,
98/199

113 Grünberg Nr A ADB 21; 1885, 538 ıt Sımon: KGBayerns, 495
114 Bed S Der Ort NUur COI1S. Sa 173a geNANNT: „In acıdulis Svalbacensibus

cCommercıium el /!Horb] fuıt C nonnullis P11s NOSIra T  e
115 Bed 35 redet ‚WAarTr vVon „etliıch (“ ber 1St wiederholt VO  3 „ali-

QqUOL septimanas“ gesprochen, z. B CONS. 9 214b; 1 431b
116 Wallmann: Spener, 309
117 Sıehe die einschlägige Stelle „Vix duo eftluxere MENSCS, CU |Horbius]

SCCECSSU, qUO valetudinis instituturus alıquot septimanas ın quorundam
Dıiorum CL1ULtate nNOSEra CONSOTLLO exegerat”. Cons 37 214b, Hervorhebung nach-
träglich. Vom Datum des Schreibens aus 1677 ergibt sich eLtwa Mıtte Julı
1677, VO:  - welchem Datum uns ein Brief Horbs aus Frankfurt vorliegt, SC-
schrieben „1M aalhoft“ Siehe ben Anm Brief

118 Wallmann: Spener, 278 1t.
119 Ebd., 139 1t.
120 Grünberg: Spener, 1 184 hat auf Bauer VÖOÖ:  a} Eysenecks katechetische Ar-

eit schon hingewiesen. Dıi1e Angabe CONS. „3’ 1St möglicherweise eın Irrtum.
Eın 1nweis wohl auch Bed dr ID seinem hauß mit Jungen seine christ-
iche übung angestellet“.

8#
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orb hatte Frankfurt als e1in gewandelter verlassen. Diıesen Dıngen
INESSCIL WIr nıcht deshalb mehr als biısher Beachtung und Bedeutung be1,
Horbs Biographie ıne Ü: wichtige Einzelheit präzisiıeren. Son-
dern WIr folgen hiıerin auch in der Gewichtung den untier dem frischen
Eindruck dieser Wandlung, dieses Durchbruchs gemachten Aussagen Spe-
NeTSs selbst. In sieben Brieten iınnerhalb VO  a fünfeinhalb Wochen geht Spe-
1IGT 7zwischen dem September und dem Oktober 16/7 dezidiert autf
diese biographische Wende bei orb 1ın.  121 ‚Völlig gewandelt verhielt sich

129 c .123seiner Gemeinde gegenüber ‚W1e angetan MIit raft VO  3 oben
„MI1t eyter gestärcket“,*“* mıt einem ganz C Vorsatz Z1ng nach
Hause‘,** mıt ungetrübtem FEiter brennt se1ın Herz für den Herrn 126

Ebenso regelmäßıig stoßen WIr auf die bezeichnenden Schilderungen VO  3

Horbs ersten die Gewi1issen der Gemeindeglieder beunruhigenden Predigten
die falsche Sicherheit des Kirchenchristentums, W as selbstverständlich

Wiıderstand, aber auch Früchte der Unruhe und des Willens nach Wwe1l1-
Unterweısung hervorruft.1?7

Natürlich 1St dies 1ne Entwicklung Horbs; die Breckling für höchst be-
deutsam halten MU: und die auch ıne Kontaktautnahme nahelegt. orb
1st seinen Weg se1it seinem Erlebnis in Frankfurt 1677 entschlossen weıter-
CHAaNSCHHIH, bis hın der Veröftentlichung eines Werkes VO  w) Poiret, W as

128seine Schwierigkeiten 1n Hamburg NUr vergrößerte.
ber Spizels Aufenthalt 1ın Frankfurt lıegen bei weıtem nıcht viele

Zeugnisse VOT W1€e für orb (der treıilıch auch verwandtschaftlıch miıt Spener
CNS verbunden war). Spizel WAar sicher auch kürzer als orb in Frankturt.
Von Verbindungen den Saalhofpietisten hören WIr nıchts. Umso wich-
tiger 1St aber die 1mM Aprıl un 1im September 16/7/ tallende Bemerkung

121 Folgende sieben Briefe Speners leider ungenannte Empfänger: CONS. 1, (430—
434) 431 d, P6//: CONS. Y —2 214 b, 1LO7 ONs. 3 (178—
181) 179 b, Z 1677; COMNS d 2-— 173 d, 25 1677 Spener ( Stoll];

Bed S (68—74) 0ß 1677; I A, 16/77; ‚ONS.

9 —2 216 b, 1677 Spener Joh ischer ] Blaufuß Spener-Arbei-
CcNn, K, ergänzen). Aus diesem Material sind die Belege ın Anm 114f. D
120 17021026 128 1372 eNTITNOMMEN.

129 alıum COetul S Ul  © exhibuit“ Sagl Spener 1mM Zusammenhang VOIl
Horbs Predigttätigkeıit. Cons I 437 (zanz aÜhnlich COIM1S5. n 411 b

12
F plane alium Auditoribus SU1S mOnNnstraviıt, utpDOLE OVO desuper robore

indutus.“ Cons. 3, 714
124 Bed 3
1925 OVO proposıto domum rediit.“ Cons S 1/33 |an Stoll]126 elo PrOo DOMINO ardet sincero.“ Cons d 216 b |an Fischer ]127 Siehe die Anm. A angegebenen Stellen.

Grünberg: Spener, I 294 509 Sollte der rıft nach diesem Werk ftür
Kinder nıcht doch weniıger zurällıg rfolgt se1N, als nach Grünberg den An-
schein hat? 1676 WAar Poiuret auch be;i Spener 1n Frankfurt un: dürfte Ort auch
die Saalhotpietisten aufgesucht haben Vgl CONS. d 2124 („quidam Doctus, 1n eJus|SC. Bourignon] SCr1pt1s versatus“ Poiret ll Horbs ebendort empfangene kateche-
tische AÄnregung haben WIr schon kennenge ernt (S. Anm 120 mi1t Text). Wall-
INanl: Spener, 289



Blaufuß, Beziehungen Friedrich Brecklings nach Süddeutschland 261

Speners, Spizel werde sıch. den mystischen Schriften zuwenden, Ja, gar ıne
einschlägige Publikation planen.““ Der erstere Hınvweis wurde noch
dem unmittelbaren Eindruck der persönlichen Begegnung beider gemacht.130

Und 1m Herbst POL7 taucht Augsburg eben den Orten auf, die
Spener diese eıt hinsichtlich einer Retform der Kirche außerst hofft-
nungsvoll stimmen: In Reval,! Livland, Finnland, Stralsund, Lübeck,
Lüneburg, Bremen, Rothenburg/T. und Augsburg  132 me1lnt Spener Anzeichen
einer kirchlichen Neuorientierung feststellen oder hoften dürtfen.!® Ver-
schiedene Gründe haben 1n Augsburg nıcht eıner entscheidenden nde-
Funs veführt. Da{ßs Breckling aber siıch. Spizel als einen möglichen Bundes-
—_>  Cn wendet, wird durch diese Einschätzung Spizels durch Spener voll
erklärlich, mögliıcherweise hat Spener diese Verbindung empfohlen.

Radikaler Pıetismus hat während des Jahrhunderts 1m süddeutschen
Raum keine ungebrochene Einflußnahme gehabt. Unsere Beobachtungen las-
SCI] aber die Feststellung Z dafß radikaler Pıetismus, genährt VO spırıtua-
lisıerenden Tendenzen, immer auch die Möglichkeit für kirchlich tätige Pıe-
tisten WAar, e1ine Möglichkeit, die freilich unterschiedlich stark TI Zuge kam
Möglicherweise bestätigen UNserIec Hınweise insotern Martın Schmidts Me1ı-
NUu11S, als eın Hauptverdienst Speners 1n dem srößerenteils gelungenen
Versuch sieht, diese kirchenkritischen Elemente teilweise der Theologie und

134Kirche seiner elit integrieren und damıt fruchtbar machen.

Spener 1/ 72 ONS. I 89— 192
130 „Superioribus diebus pient1ssımus Dn Spizelius fult, quı1 Lıpsıae

[fehlt Text: ELW „versatus“” ] et1am INVISIE. Dıcı NO Otest, qUamı VYırı CON-

suetudo delectaverit, sicutı lıteratorum viıtla luculento scr1pto perstrinxıt,
i1t2 ardet 1n studium pletatıs promovendum. Mystıcos InDrıms Autiores NUNC

excolendos sıbz sumet.“ Cons. 3, 192 a/b (S. Anm. 1293 Hervorhebung nachträglich.
131 Spener hat nach Reval schon Verbindungen, dıe bis 1n seine Straßburger Stu-

dienzeit mMit Joachim Salemann (geb. 1629, ZEeSL. zurückreichen.
Am 1673 W AaAT dieser Superintendent in Reval geworden. Brief Spener Joh
Gezel jun.], [Frankfurt/M.] 25 Okt 1677; Oms. F7 338 b „Credo et1am
Revaliae SU4aC SC Jak Helwigs] Caat Salemannum, QUaIn olim Argentinae COIM-

m1 itonem talem SU: Ecc esia2e optıma de 1pSo sperem.“ (Nicht 1n
nod Matrikel Strafßburg.) Dıies erganzt Wallmanns Ausführungen 1n
Schmidt („Postillenvorrede und Pıa Desideria Philipp Jakob Speners. Einige Be-
obachtungen Veranlassung, Verbreitung und ruck der Programmschrift des
lutherischen Pietismus“, 466—484) 483 f= N 4823 Der Brieft
Gezel tehlt auch bei Blautfufß: Spener-Arbeiten, 137

13° Der ext lautet ler:! Dn Spizelius, Pastor Argentinus (utinam Collegas
aberet magı1s 0UO6QO0VES) (COns. 05 173 b [an Stoll]) Ich halte eiınen ruck-
tehler tür „Augustanus“” für möglich.

133 Cons 3 180 b un 1742a E Stoll)] (siehe Anm. I2 Vgl Zıtat Anm
130

134 Vgl Schmuidt: „Gegenüber dem artverwandten mystıschen Spiritualismus
hat [der Pietismus] die Entstehung eines ‚Christentums bzw ohne) die
Kirche‘ verhindert.“ Art. ‚Pietismus®. RGG3 5: 1961s 378
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Friedrich Breckling Gottlieb Spizel (Augsburg)
Eigenhändige Abfertigungen: Augsburg SStB 20 Cod Aug 407 tol
138143 Abschrift: Halle Saale) ULB FSt 447 Briete LV Am-
sterdam TER

Es folgen die sechs erhaltenen Schreiben Brecklings Spizel, die dieser seıner
großen erhaltenen Empfängerbriefsammlung einverleıbt hat.
Es liegt der 'Text der Abfertigungen Brecklings zugrunde. Häufig 1St. jedo darauf
hingewiesen, da{ß die Abschriften 1mM Archiv Franckesche Stiftungen Halle/Saale
(K 44*) 135 ZUr Entzifferung der nıcht leicht lesbaren Handschrift Brecklings sehr
hiltfreich 40 B
Be1 Erläuterung und Kommentierung 1St manchmal UNSCIN Beschränkung zeübt
worden, keine vertretbaren Belege beizubringen 4 5 Bedauerlich bleibt,
da die Gegenbriefe Spizels bisher nıcht gefunden worden sınd.

Brief Friedrich Breckling Gottlieb Spizel;
Amsterdam Dez 1681

Spiz. 138r
In Jesu Immanuel. Wer aufß .Ott 1St, der höret CGottes Wort.
WohlEhrwürdiger Vielgeliebter Freund un Bruder,

a weiıl Ich höre und auch aufß Gemeinschaflt seiner mir einmahl mMi1t B1 her-
untergesandter Handreichung * empfinde, da{fß Er eın Liebhaber der Warheit
iSt, übersende ıch] M[eınem] H{erren| einlegte Bogen,* welche ich

abermahl tür (Gsottes Wort Ehre Nahmen warheit und Armen wieder der elt Lügen
135 Zu dieser VOon August Hermann Francke veranlafßten Abschrift vgl einstwe1-

len Blautfufß Spizel, (Dıiıss. ması 85—88 283 3090—395 In eınem ZUuUr Veröft-
fentlichung vorbereıteten Spizel-Briefwechselverzeichnis (1654—-1691) wird die Pro-
venıenz un Verwertung dieser späthumanistisch-frühpietistischen Korrespondenz
nachgezeichnet werden.
Brief Anmerkungen

SO FSt AT fol 108 v; 1m Original ISt hier Aaus verbessert 1n „Straßburh“.
Eingefügt.
Eingefügt.
‚H :B“ 1St schwer iıdentifizieren. Nıcht ausgeschlossen 1St die Auflösung 1n

Srr Bruder“. Das könnte die Anrede für eınen uns unbekannten Gesinnungs-
freund se1n. Zu erwagen bleibt ber auch, ob Spizels Bruder, un WAar ıcht unbe-
dingt der Leipzıger Handelsmann Joh Bapt. Spizel, sondern WE auch aco Spizel
gemeınt 1St. Jedenfalls wıissen WIr VO  - eiınem Bruder Spizels, der Zzeitweise in Am-
sterdam weiılte durch einen leider hne Jahreszahl versehenen Briet El Veiels
Spizel, Ulm, April Jahr?]; Spi1z. 504r (Anfrage, w1e lange Spizels Bruder 1n
Amsterdam weilt). Weıter wıssen WIr Aaus we1l Brieten des Theodor Zeller (mag.
domus 1mM Tübinger Stift: gEeSTt VO Anfang 1669, da{fß sıch Spizel
eines Buches seinen Bruder 1n Amsterdam gewandt hat Briete Cellarius
Il Zeller), Tübingen, März 1669 $ v SpIz. 26775 vgl 266r (dass.,

Jan Eıne eindeutige Gewißheit 1st 1er nıcht möglich hne SpizelsBriefe Breck ing.
P Vielleicht Intfelix litteratus, 1680; vgl Br 11/1 un V/1

Es 1St schwierig n welche Schrift Breckling meıint. In KK  Al haben Wr
Wwel Schriftenverzeichnisse Brecklingscher chriften KK  &6 3, 145b/146a2 (von
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thorheit un Heucheley habe bezeugen müussen, ZUrTr Egemeınen Auffweckung der
übrıgen Zeugen un Kınder der warheit, daß s1e dadurch die 1U e1n-
brechende Gerichte ber die Gottlosen und anbrechende Morgenröthe ber die
y]äubigen als PeCI INULUUM Gallicantum auffgewecket, einmuthig ein jeder nach seiner
abe für (Csottes Ehre WOTLLT warheit eich un!: Kınder auffstehen; die verlohrne
un vertriebene warheit hervorsuchen, für dieselbe wieder aller welt Lügen streıten,
un Iso endlich der warheıit Lohn und Kron bekommen,

2 W as der tewrer mMannn Joh Valentinus Andreae in seinen Schriften sonderlich
auch 1n en Alethea exul bezeuget, habe iıch alles bißher als warheit befun-
den, un verwundert M1  $ dafß sSo Zeugnisse nıcht höher geachtet, mehr adstı-

pulieret und weıter nach der itzıgen Zeıt Gelegenheit fortgepflanzet SCYIL. Denn
i1Nall 1n interi0r1 Germanıa S1€e SdAi nıcht bekommen kan, un hette s1e nımmer
vesehen, hıs ich Straiiburg:? V O]  - ohngefehr sS1e gefunden, und endlich MT
Fleiß auffgesuchet un: alles als warhaflt erkennen und bekennen mussen, W 4S Er
schon seiner Zeıt geschrieben,
13.] und WwW1e v1e. höher 1St 1U Verfall. Wıe hoch auflt die Noth der Armen

un Elenden? w Iie hoch un verborgen 1St die Noth der rechten geistlichen
Glieder und unsichtbaren CreutzKirchen Christı 1n ıhrer geistlıchen wüsten?

w1e ho 1St die Noth der übrigen nachfolger Christi un Zeugen der warheit, die
bißher ftast en O  n, un 1n en Ländern verfolget un ausgestossen? wWw1e
mächtig drıngen dıe Seuftzer solcher Armen un: FElenden Gott? Ps 5 Thren.

Jacob Apoc: TT sq.° Mannn dencke solchem allen durch die
ZaNTtZCc Schrift} un durch alle Länder und theile der Welt nach, w1e hoch auch dıe
Bößheıt der Gottlosen Tyrannen Phariseer, verfolger, secten und weltreichen heut
MIt Babels SundenGreweln bıfß 1n den Himmel hineingestiegen;
14.| W Aas 1St hier thun? und W as wiıl Gott hierın VO  3 uns gethan haben? da die

Armen keinen helfter mehr haben! da Gott sıch selber verwundert, da{ß nıe-
mand s1e vertrıtt? da WIr mussen ohn unterla mi1t Davıd seuftzen, WeTr trıtt

mir wieder die übelthäter? Ps Matt: 77 Nachdem mir Gott durch viel Ertah-
LUNS und reissen hın und wieder solches ” sehen lassen; habe miıch Christo VO:  e

Arnold) un KK  I 4, 7749 (von Breckling selbst!) Gedacht werden kann ‚Myste-
r1um paupertatıs detectum 1682 (Fritz Konventikel [1949|, 148 2382 KK  A 4,
774a Nr S 8O Zeitlich kommen reilich auch andere Schriften 1n Frage
Fritz: Konventikel (1949), 144 210; 147 2018 233 1458 2741 249 (mit

335 (enthält Katal :E151 259) Siehe Bruckner: Bibliogr. Catalogue, Nr.
Schriften), Nr 515520 (1682!), 446 (Myst. Paup. det.)

D.1 ‚Tur moleste frustra pPpeI CUNCL2 divagans Ingenium‘, [Straßburg]
1616 1621 1640 Mälzer: Wurtt. Pietisten, Nr 186—-188 Montgomery: Andreae,
495 37—39 Vgl Frıitz: Konventikel (1949), 144 208 ZU Verhältnis
Breckling Andreae.

Das wiırd : Zeit VO  e Brecklings Studium in Straißßburg SCcCWESCHL se1in. Unter
dem 18 Junı 1655 wurde Breckling 1n Straßburg inskribiert: „Fridericus Breck-
lingius, Flensburgo Holsatus“. nod Matrikel Straßburg E} 623 Nr. 925 Ebd., Nr
927 Heıinrich Breckling leichem Datum eingeschrieben; wohl Brecklings Bru-
der, der Fritz: Konventikel (1949), 143 als Studiengenosse Brecklings ZeNANNT 1St.
Vgl Wallmann: Spener, Br. 1/1 redet Breckling nochmals VO  3 seiner 1n Straiß-
burg erworbenen Andreae-Kenntnıis. Br VI Anm

Joh Valentin Andreae starb 1654
6  6 DPs un Klagelieder 125 Jak. A bes Oftb 1D

DPs 94, 16b Matth. /, bes.
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Anfang ergeben; Ihm al{$ ein Samarıtan folgen un Jeiches thun meılnen
nechsten, W 1e Gott der V{ater| S[ohn] un H/eiliger] Gleıist ] Mir gethan, Gott

danck tür seine Gnade mir meılner auffweckung und bekehrung. zab
miıch cselber und all das meıne GOtt darın über Z dienst;: suchte mMI1r auf aller-
ley we1lsse Freunde machen © Luc 165 und War solche welche Christus tur
ern gesucht, gespelsset un unls befohlen, und welche für andern SELITEW.
Christo 1m Creutz tolgen und bey Ihm aufßzuhalten eut 1n seiner wüsten, da
die ıcht 1in solchem Dienst auft ıhrem Creutzweg verschmachten mochten, daher
versamlete alle verfolgete und mir s1e mMiıt meiınem Brodt
speissen? Ich machte der Armen Noth bekand und batt die Ursachen der vielfaltigen
Blindheit und Unwissenheit der Armen remediren die Consıstor1a un: Prie-
StEr, endlich meınen Konig un hernach alle Obrigkeiten: wieiß A
w1e WIr das Evangelium nıcht bey uns vergraben, sondern 1n alle Welt ferner fort-
pflanzen musten, aZu Christi Apostolat noch fäst bifß alls nde der elt stehet?
Matt: 28 Luc 148 darın kam mMI1r Justintanus? hülff, und reissete auch
hıneıin nach westindien die Bahn machen, 1e1 mich hier Ihm Leute nachzu-
senden, bıfs Er endlich aruber starb, und die Freunde se1in Testament fur dıe
Armen siıch raubeten: konte nıcht beruhen, lange die Noth der Armen
un Elenden orofß und lang hoch un breit ın der SanzenN welt Für meınen
Augen Je länger Je mehr ftenbar ward, schrieb die der Armen 10 un andere
viel Zeugnissen für die Armen Christi wıieder die Gottlose Reichen: sandte Ss1e ın
die Welt als Apostel aufßß, weıt ıch konte: un commendirte s1e iıch konte
nachzudrücken, darın he Amersbachl!! 7z1emlich iFreW WAar, 1{6 e1in nebenglied
Gottes Gaben efo[r] den (?) t 4423, fol 109 „befördern“] helffen, un:
hoffe Gott oll Ihm wieder Gnade welı  elit unterschei. un: Fürsichtigkeit geben
1n diesen un kunfftigen bösen Zeıten:

[9.] unterde hier 1n Holland sehende, da{fß Priester und Levıt in allen Secten
fur die Armen die Leibes und Seelenmorder bey al ıhrem Diıenst un
besoldung vorbeygiengen, habe n Holland und eynahe alle ıhre Städte

und Provincıen durchsüchet, bıfs nach oln 19 umb die verborgene Armen un
Elenden Christo bringen in seine Herberge, MmMit denen noch al eın
Samarıtan mM1 aufthalten mulÄß, un: miıt Armen un: Elenden meın Leben un
Zeıt zubringen, habe unterde{ß umb andere auftzuwecken, einliegende bogen?!? al

Luk. 16,
DBes Matth 2 9 Luk 14, (par. Matth 2 '9 b1s 10) das Gleichnis

VO: großen Abendma
Q  Ö Justinian VO  - Welz (?) KK  T 4, 764 Nr (von Breckling) Frıtz:

Konventikel (1949), 151153 RGGS3 6, LI62 1634 Rosenkranz). Laubach
Welz, 30 (zum Verhältnis Breckling-Welz). Justinian von Welz Essays by
Early Prophet of Mission. Transl., Annot. an with Introduction by James
Scherer (Christian OFr Mıssıons Books [81), Grand Rapıds (1969), 71 UÜber-
setzungen Scherers nach Grössel; auch Tsınus’ Schrift enthalten.

10 ‚Bıblia pauperum', Amsterdam 1662 12° KK  T d 145b; 4, 7743 Nr.
Bruckner: Bibliogr. Catalogue, Nr 307; Titel-Abb neben 260

11 Heinrich Amersbach yab eine Sammlung VO  w Breckling-Schriften heraus:
‚Unterschiedliche chriften, dıe allgemeine Not dieser etzten Zeıt betreffend‘, 1675
KK  AD 4, 7749 Nr. 56 vgl 3: 139 Amersbach). Frıitz: Konventikel (1949), 1572

263 Vgl Br. 1M/2
spielt Breckling hier auf die Zur Erleichterung Speners! abgebrochene

Reıse nach Frankfurt Siehe Fritz: Konventikel (1950);Siehe ben Anm
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EW Apostel innerhalb beynahe 1n alle land weıit kan aufßsgesand
und kommen 1U auch M[eınem] Herren, umb miıt Jacob, Paulo Davıd un
allen Propheten Ihr WOTrL gylauben bekennen un außzuführen wıeder die welt
für die Armen Christi, un Wer u1ls darın wiıederstehen wil, der ol anlauften un
fallen s 15 118 Sapıenti Sa  o verbleibe Ml eınes] H{erren] und aller
Schuldner.
Amsterdam, den Decembr Anno 1681 Fridericus Breckling
138v) [ AD Tıt Herren Herren Theophilo Spicelio

trewfleissiıgem Predigern,
meın Vielgeehrten Freunde

In Augspurg.

Brief 11 Friedrich Gottlieb Spizel;
Amsterdam Aug 1683

SpI1z. 1:139r
E WohlEhrw [ürdıger] 1eber Freund lll'ld r|]uder

habe seiınen Infelicen Litteratum *! gelesen un viel nutzliches daraufß -
gemercket. Gott gebe Ihm weıter TIrewe Mit s[einen] yaben wuchern.

E W 4S mır Gott letzt vegeben“* ZU gemeınen Diıenst un auffweckung der
Deutschen und Lutheraner, davon sende HY iıch hier ein Paar bogen;
habe elrrn] Spener bißweilen einıge mehr VO  e} den voriıgen DUn

sand,3 umb ZU gemeinen wucher die Brüder * droben mitzutheilen, weiıl ich
S1e iıcht weıfß hoch hinauftzubekommen.

5 L[ieber] Bruder solte eine gute abe haben, des Flacı1ı un Wolfiji ata-
logos estium verıtatıs ? continuıiren, damıt die bißher verborgene ZEeEUSCNH
der warheit uns uch hervor gesuchet ans liecht gestellet, un: ihr Nahme

un Gedechtni(ß der einigkeit Consacrıret®* würde Derer Nahmen etliche, die ıch
VOrTr anderen rkandt un theils aufß ıhren Schrifiten, theils ach ihrer DPerson im
Leben LIrewWwW erTfunden 1n bekentniß der warheıt, wiewol darüber offt cchr verhasset,
ich 1n meınem Frıderico Resurgente auffgezeichnet.® Gott gebe unls die warheit zZz.u

suchen lieben und finden, die ber alles mächtig 1St, un: alle die M1t Ihr leiden

Brief 11 Anmerkungen
FSt 44* tol 140r „CoOnsecriret“.
Vgl Br 1/1
Siehe Br Il//Anm
Breckling spielt hıer auf seine Sendung, die u Spizel in Augsburg Z1Ng,

VO Spener vermuittelt. Siehe ben be1 Anmerkung bis
Horb, Hartmann (gest 1680!) un Joh Winkler velten neben Spizel Iso als

Vertreter des Luthertums, denen Breckling seine Aufgabe sıeht.
Ort.

Zum ‚catalogus testium verıtatıs‘ des Flacius siehe RES 6, 1899, 53 biıs
58 demnach Ausgaben VO  } 1556, 1562, 1672 Der ‚catalogus‘ des Flacius War

gedacht als Beweiıis für die Kontinuität der lutherischen Lehre; damıit sollte der
katholische Vorwurf einer ‚neuen‘ Lehre entkräftet werden. Diese Motivatıon be-
stimmt E I auch die Magdeburger Zenturien. Siehe Scheible: Magdeburger Zen-
turıen, 13 18 11 (Lıt Ma{fßs-
ner!); vgl uch Eıinen ‚catalogus‘ VO  - Wolf konnte ıch nıcht ermitteln.

‚Frıdericus resurgens’, 1683 80 KE  A D 145b: 4, 7749 Nr Fritz: KONven-
tikel 147 233 Bruckner: Bibliogr. Catalogue, Nr 523
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un: streıten wieder der welt Lügen, mächtig MI1t sıch schutzen un!: kan,
un: hofte Ott ol mir geben lieber alles, als die warheit verlassen, w ıe ohl der
warheit heut .ben gehet, al ohann Val[entin] Andreae de verıtate
Exule wohl MmMIit der warheit 9 hat? un habe ich{$ über 28 Jahr 1U  -

befunden. empfehle L[ieben] r|uder MIt en Freunden der arheit 1n Got-
tes Schutz un verbleibe Br Dienstw [illiger]

Fridericus Breckling
Chitissıme Amsterdam den Augusti Ao 1683
139v) | AD | Titul Herren Heilrren] Theophilo Spizelio

wohlverordneten Predigern
meınem sehr wehrten Freunde

In Augspurg.

Brief 111 Friedrich Gottlieb Spizel;
Amsterdam Apr. 1685

SpIZz. 140r
E In Jesu Immanuel. Habenti dabitur, vincentı COroNa, victorıa verbo manebit

Apoc: 19.1 Tıt Vielgeliebter Freund un Bruder, weıl eben gelegenheit
277Zu habe, sende die eingelegte *® mit Zr gemeınen NUutZz umb mMi1t gyemeınen

gaben wuchern un weıter fortzplantzen, weıl WIr untereinander Glieder sein
un nıcht eigen sondern 1NSeTrTSs Herren WOTrT und werck treiben mussen, un:
a7Uu nıcht 1LUTr e1in sondern alle gaben un glieder leibe Christı nöthig sınd,
un ein jeder se1ne gaben D baw des Heiligthumbs contribuiren mu{(ß w 1e Israel
in der wusten, w1e alle Personen 1n der Bibel eın jeder ad perfectionem
tOot1ius contribuiret, Ww1ıe alle Kauffleute un Handwercker 1n der stadt ein jeder das
seine bereitet un Kauft stellet, das nichts mangele, un Ww1€e der Macrocosmus
vielerley gaben ad tOt1us sustentatiıonem darreichet: WIr auch in unserer Haußhal-
CunNng allerley uch saltz Ess1g, Fewr, stecken, besens Ruhten, Beilen, Hammers un
Sägen VO nöhten haben; un WerTr u11 kan seinem nechsten iıch
darft eın nıicht, da die schwachesten Glieder unls die nöhtigsten und die unehr-
ichsten erlichsten mussen gehalten werden.?**

P2;] Teresa® klaget mMI1It recht, da s1e VO:  - semidoctis nıcht hat konnen geholften
werden, welche 1Ns gemeın auffgeblasene Frösche SCYN, w1e Ich des Val
Andreae chriftten Ilzeit geliebet und lieber erwehlet Mi1t seiner Alethea

exule 4 bißher 1n der wusten außzuhalten, un! die ungemach des Volckes Christı1 1n
der wusten tragen helffen, a1ß die zeitliche ergetzung wohlleben un Herr schone
eın 1n diesem weltsodom und Egypten genıessen, das uns nde un 1n eine
verstöhrung Jerusalem hinauslauftet. 50 muß ich mit den propheten un: Christo

Vgl Br HZ mit Anm.
Briet 114 Anmerkungen

Q - Fehlt (abgeschnitten); FSt 44° tol 111r erganzt
Am Ran

Oftb Kap und
Vgl Br. Anm.

29 Breckling zieht sein Vergleichsmaterial AUuUsSs dem und Aus dem täglichen
Leben heran. Kor. nın nıcht! Das wird ber auch häufig als
Legitimatıon benützt. Der Begriff „unehrliıch“ meılnt wohl ‚ohne hre‘

Vgl Br. V/1; VI/2
Vgl Br 172
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sehr darüber dolieren, dafß WIr 1Ur sem1doct1, naturales humanı 1b hominıbus
doct1 Jleiben, un: nıcht Theodidacti suchen werden, da{fß WIr den rechten (SÖötf-
lichen Glauben fidem NO  3 apparentium invisıbilium naturae, ratiıonı contrarıorum
carnı desperatorum, QqUaC diyinos humanıs spirituales carnalibus coelestes

terren1s machet ıcht mehr kennen, noch wıssen wollen uNs Lutherschen,
darın doch Lutherus gestanden geherrschet un mi1t Gott alles überwunden, un
da WIr solten W 1e€e soldaten 1m Felde bey Christo bıfs 1n den todt gestanden un
weıter fortgekrieget un gesieget aben, da weichen WIr mMit Israel rück, kehren
nach Egypten, der tallen W 1e nach Josias Reformation ab un: werden arger a1ß
ZUVOLIN, ıf Gott Babel wieder uns lo lassen un Jerusalem verstöhren
wird, un Babel triumphierend sıngen wird Ego sedes Regına, Luctum 10 videbo
amplıus &NC

E Alles mangelt Glauben un das der nicht VO  3 den Priestern recht VeI -

standen gelehret un gepflantzet wird. S1e kennen das myster1um fide1 un:
Decretum stultitiae nıcht, Cor. 1 > Sıe lehren 1Ur eine Theologiam verbum

6idem rationalem, humanam, naturalem, carnalem, Pharisaicam AUT Mosaicam
&XC W1e die Heyden un Juden T1IStUs Ecclesia fides spiritualıs sapıentia
CrucCIıs abscondıita 1gnota 1DS1S SUNT, S50 da Christus selbst kaum Glauben Aindet
daran doch alles gelegen. S1e machen aufß thieren kaum menschen ıch geschweige
auß menschen Christen und (sötter Ea W E1 s1e biß ad Lımıites Nnatfur4ae kommen,

weichen s1ie zuruck, wollen nıcht durch rote INCCLI, und wusten pCI imposs1bilıa
naturae 1n supernaturales term1ınos gratiae durchkempfen un: Jerusalem das ewe

mi1ıt Streit einnehmen noch mit CGottes WOTrL alles uberwinden Apoc. 19. 21 2726
Meın Herr dencke diesem nach verbleibe Dw a Eridr Breckling®
» Cito Eiligst Amsterdam den Aprill. Anno
140v) |AS5| '"Tıt. Herren Herren Theophilus Spizelius

Predigern Augspurg
meınem vielgeliebten Freunde

In Augspurg.

Brief Friedrich Breckling Gottlieb Spizel;
Amsterdam den Augustı AÄAnno 1688

SpI1z. 141r !
Amsterdam den Augustı Anno 1688

ä In Jesu Immanuel Titulus®* Meın Herr Spizelius, wı1ıe e1in chüldner aller
menschen bın un mich von niemand absondern muljß, hne die Gott thur un
Fenster zuschließen und seine Diıener nıcht mehr hören wollen, mu{ ich den-

Kor. I 18
Oftb Kap un! 71

Briet Anmerkungen
Am Ran
Danach Wortteil unleserlich gemacht.

C' Eınge ugt.
Schreibfehler der Abkürzung. FSt 44* tol 112v hat „Directori Spir1-

tualı“.
(D D.h ‚Dienstwilliger“.
f-f Am Ran

Dieser Brief 1St 7 T b.eschädigt. Ergänzungen wurden nach FSt 44° tol
111y 1D&r vorgenoMmMmMenN.
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noch auch o A} MIi1t Gedult Warten, ob die heut N, WIr wollen nıcht hingehen 1n den
Weinberg, doch INOTSCH daruber 1CWEC haben un!: hingehen mochten.1* Weil WIr alle

allein der Gute nd Gedult Gottes ” dancken haben da{fß WIr nıcht Sal aufß
sind

Z Dennoch hat miıch ein zanksüchtiger Ketzermacher Calovius die
Quäcker gesetzet“ die Er nach seinen eigenen Kopff VO  z der Augspurgischen
Conftession und ewıigen Sehligkeit außschliesset, 148 den aCco Abr

VO Franckenberg, Roselium, Grosgebauerum, Seidenbecher
Amersbach? Gutmannum Gifftheil Tantowıum un andere, derer
ıcht eıner ein Qvacker SCWECSCI, Ja die meist treftliche Zeugen der warheit SCYN,
und der S5Satan durch solchen Antiboemium Calovı1ı gantzer Lutherthumb
1n sein lästernetz mit sıch b ZUuUr Hollen fortziehen wil,

3 folget Ihm eıner aco Hıer Löchner VO  - Nurenberg * 1n seıner 1inau-
guralı Disputatione de separatısmo auft den Fu{ß nach un SETZETt mich mMIit Ja-
cob un: andern den separatisten® un das N hne jenıgen

orund der warheit, Ur allein weil un ( mIt den Phari-
Hamburg determinıren, da nıe von aco VeErNOMUNECN, dafß

Er sich selbst Kirchen der jemand separıret hat Und die Rotte des KAO1=
T iın Holstein mich um b der offenbahren bekentnifß der warheıt aufßsgestossen “
nd da maın groß Vater uber Jahr general Probst VOT Klotz yzewesen.“
umb der warheit verfolget,” un einıge Ihres yleichen dasselbe alhier wıeder miıch
machıinıeret, und INussen Ihnen Iso separatısten heıssen, die welche S1€e w1e Saul
den Davıd® ZAU Ihrer 5Synagog aAuiswernen un verfolgen, da solche verfolger sich
doch erSst VO  — (Jottes Wort un Christi Geist un Gemeinschafft seines geistlichen

1 Matth 2
Breckling meint den kurz darnach genannten ‚Anti-Boehmius‘, 1684 D:

RE3S 3) 18 651, 46—49 (} Kunze). Calov behandelt 1n diesem Werk Breckling
nıcht cchr schmeichelhaft. Breckling Andet siıch wieder in einem ‚Catalogus AUTOFrUumM
SeEeCL4kE (7) Böhmianae‘“. Siehe ‚Antiboehmius‘, Lpzg 1692 (3 Aufl.), 129 Ebd.,,
Praefatio b1v-b3r eine unvollständige Übersicht ber Breckling-Schriften. Von
den genannten kommt eıne D: Reihe 1ın Brecklings ‚Catalogus‘ VOLIL,
KK  Al 4, Register des vierten Teils (vorletzte un letzte Seıite)

Vgl Br.1/4
Geburtsort.
Jac Hıer. Lochner: ‚De Separatısmo", Rostock 1686, Art A (S B1v) stellt

Breckling und Thomas Tantovıus) mit dem Separatısmus Hohburgs. Auf
Großgebauer hinwiederum sıch beruten habe Breckling jedoch keıin Recht; ebd.,
Anm (b) Zu Lochner, geb 1649 in Nürnberg, 1686 Dr theol Rostock, ZESLT. 1700,
siehe ADB 9’ 1884,

Samuel Pomarıus: ‚Abgenöthigte Lehr- und Schutz-Schrift wiıder den
Guttmannschen Oftenbarungs-Patron‘, Ort? Jahr? lag nıcht vor) (Der gleiche w 1e
der RE3S IX 1907 249, 2841 Tschackert] genannte?)

Fritz: Konventikel (1949), 144 Z vgl 146 22R Brecklings
Grofßvater Fel Dame (1567-1635) WAar aAb 1604 Propst 1n Flensburg. Siehe er
2‚ NDB 25 19553 566 Meinhold). Siehe uch Bruckner: Bıbliogr. Catal,,
Nr DE (Schrift Klotz!). LG Klotz vgl Er Carstens: Die Generalsuper-
intendenten der evangelisch-lutherischen Kirche 1n Schleswig-Holstein. Von der
Retformation bis auf die Gegenwart. In Zs Gesellsch Schleswig-Holstein-
Lauenburgische Geschichte 19, 1889, N [ Regiıster 1106 FA 3947 (Litehs

Vgl Sam. 18
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Kirchenleibes abgesondert, und u11l Z VO  - sıch absondern, un Iso selbst SCDad-
rAantes separatı SCYyN we CGottes Geist und WOTrTt VO  - Gott empfangen aben,
die allein lebendig machen konnen, 416 CGottes lebendiger Sahme die sondert 1119  -

ab, un STOSSET au{fß der Kırchen, un Heischliche die keinen Geist un leben aben,
erhöhet I1a  - in Gottes Tempel MIt dem Antıchrist, solte da nıcht alle Welt vVer-

führet un M1t den blinden eitern in verderb gesturtzet werden? un hernach
ruftet INAI, das sind Separatısten Enthusiasten NC Davıd un! se1n hauft IMNUSSEN

Separatısten SCYIL. da doch Saul un!: se1ın Anhang die rechten Enthusiasten un:
Separatıisten SCY , die alle iıhren eigenen Geist un SINN folgen, und Christum das
liecht der welt 1n s eınen ] yläubigen VO Ihnen hinausstossen, un sondern
S1E sich cselbst 1Ab VO der Gemeinschafft Christi, da s$1e uns beschüldigen, da WIr
115 VO  3 Ihnen aADSONdern 148 vVvon der Kirchen. scilicet NOS POMAa NAatamus,

14.| un solche arten beginnen S1Ce hin und wieder MIt den übrigen bekennern
spielen, und mussen Iso Loth aufß Sodom VOT Ihren Untergang VO  3 Ihnen
aufßstossen ®* W1e I1}  - uch einen trefflichen secretarum un Rahtßherren 8

in Holstein Husum abgesetzet, der 1U einen Spiegel UNSeEeTS heutigen Christen-
thumbs un allmosen außgegeben Ao 1687 Hamburg gedrücket C Pprac-
fat[10ne] Kortholt,? der noch ungeschewet der warheit beystehet, 1St eın feınes
buch auß Zrofß ‚er | experıentz geschrieben, W 4S Satan für listen gebrauchet umb die
übrige bekenner und ZCUSCIL der warheit hın un wiıeder verdunckeln und ZU-
treiben habe miıt verwunderung VOIN einıgen VErNOIMNMECIN, die sıch hieher retirıeren
muüssen.

S hofte Gott oll auch erwecken, die fur der warheit aufttreten und die
unschuldig verfolgete TE nach DTrOV. 11.10 2Zu meıne Augen-
salbe, Biblia Redivıva und UU  w} 7uletzt meınen Anticaloyium herausgegeben

W 1e der C un Joh Val An dr dem alschen Pabstumb un Pseudo-
lutheranıs eınen Brossch sto{fß gegeben, hofte [1ıch] uch da Gott lieben Br[uders]
treffliche gaben AZu heiligen un gebrauchen solle, dafß die Testes verıtatıs Aalls

liecht gestellet !* un die talsch gelehrten weıter Confundiret werden. Molines
sein manuduct1io spiritualıs 128 1St Zut fur einen Director1 spiruali “ lesen. Ic]
grusse Mleınen] H[ochgeehrten ] Hlerren| hertzlich und sende 1er bogen, Ver-

bleibe
Dw Friderick Breckling

16.| ( PS: ] Eıner Joh Block xul 1n Holstein hat Iractaten VO  3 dem er-

gehenden Lutherthum in s[einen ] Priıestern heraußgegeben Hamburg !$
und werden och folgen umb a 148 Posaunen Ihr Jericho

8&a Mose
Br. V/4; August Gießen

U Augustus Gießen Spiegel heutigen Christentums und elenden Almosen-
vebens, Schleswig 1687

Sprüche 24, 11
‚} KK  a A 146a3; 4) 7749 Nr 5354 Die Schrift ‚Augensalbe‘ Aindet sıch Ort

nıcht. Zum ‚Anticalovıus‘ Br V/2
19 Vgl Br. 11/3
128 Michael de Molino: ‚Sacerdotis Manuductıio Spiritualıis‘ W ar 1687 VO  3

Francke herausgegeben un!: übersetzt C erschıenen. Aland Entwürfe, 565

13 Siehe Br V/4
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Scheinet ber SAr hart und rauch geschrieben SCYI Doch Ott wil auch miıt SpOtt-
lichen lıppen diesem volck reden und wunderbahr mMi1t Ihnen umbgehen. Es. 28
79 14
V) [AS:] Titul Herren He Theophilus Spizelius

Predigern Augflspurg
meınem Vielgeehrten Herren un: Freunde

In Augspurg.

Brief Friedrich Gottlieb Spizel;
Amsterdam Aug 1689

Spiz. 142r

a Citıssıme Amsterdam den Augusti AÄAnno 1689 In Jesu Immanue Titul
Meın Herr Ww1e nach dem Zeugnifß der un anderer
die semi1idoct1 plerunque superbi aS1N1 sınd, sind die rechte von Gott un

der Natur gelehrte auch dehmütig und veben u  n unters  eid, sind w 1€e biume voll
Früchte die siıch SAAT. Erden nıederbeugen un u1lls viel Fruchte bringen, W1e
auch AU: m H. Spicelii chrifiten solche Früchte eingesamlet, und auch einmahl
VO Ihm in leiblichen bedacht worden 1} hofte ıch Gsott oll Ihn wiıeder 1n
Gnaden ansehen und ıcht verfallen lassen 1n die Gemeinschaflt un Blindheit der-
jenıgen Phariseer uns, qu1 vel 1PSO spirıtul SAaNCIO bellum MOVECNT, die den
Geist wollen dempffen, die celbst des eistes Ampt tur siıch rauben, besetzen und
vertretien wollen, Fleischliche die keinen Geist aben, un daher die recht Geist-
lichen VOI Gott gesalbten und gesandten VO:  } sich außtreiben, die des eistes Sal-
bung und trieb fur Enthusıiasterey schelten, un selbst die argeste Enthusiasten
SCYIAl, Ja solche Phantasten, die hne Gottes Geist durch ıhr eigen Geist angetrieben
predıigen lehren absolvieren un alle wercke CGottes verrichten wollen, die
1U dem Geiste un dessen gesandten hoch al{ die alten Phariseer Christo
wiederstreben un: Iso den (jelist Giottes Äästern. Ww1e sı1e enn fast alle ber den
frommen aCO! Boem“* wollen meister werden, und einem Calov?3 alle 1NSs Vei-

derb nachlauften wollen,

14 Es es. un L7 es schwer unterscheiden.

Briet Anmerkungen
Eınge ugt
FSt 44* tol 1 DA ®  ıen
Folgt gestrichen Drn e
In FSt 44°* tol 113v nachträglich eingefügt.
FESt 44° fol 1193v „resiıpiscere”.
Eingefügt.
Eingefügt.
FSt 44* fol 114v liest ebenfalls „seine“,  C
FESt 44° tol 114v erganzt „hergestellet“.() O 0Ou Dl ıun n Das 1St erganzt ach FSt 44* tol 115r
Au FSt 44* hatte schon die zerstorte Vorlage.
Vgl Br

1“ Möglicherweise Erinnerung die schon Br. 1/1 erwähnte „(heruntergesandte)
Handreichung“.

2 Vgl Br 1V/2
Calov un seıin ‚Antiboemius‘; B Br 1V/2
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L solchem Nnwesen STteUren habe endlich meıinen Anticalovium * InNnussen

aufßgeben, der viele hart vorkommen und viele beprüfen und offtenbahren
wırd ob s1ie sıch fur der wieder die warheit offtenbahren werden. Doch sind

die heutige Feurbomben die ber Uu1ls resnenh noch härter un: Gottes Geissel un
Ruthe noch scharfter umb die Kiäufter mi1it ıhren Tempeln ® hinaufßzutreıben, da
iıch die beyde mır bekandte treueyferige Lutherische Prediger a1ß den Textor®
un eyer‘ Worms mMI1t Häusern Stadt un Tempel wI1e Jerusalem ruiniıren
gesehen, dem S1e kaum ENTIrUNNEN, w 1e wiıl 065 den andern ergehen? un: 1St merck-
lich daß VSCTC Friedensstadt Aa NSere bekenntni{fß Stadt, Worms
un! Luthers gebuhrtsstadt MIt seinem Hause, welches das Feur selbst
bißher verschonet, 1U  w verbrandt seyn,°® Ww1e die und alle eıister praesagıren
Un divyiniıren® 1a ich einem jeglichen sein bedencken, W'2S solches bedeute.
ob ıcht ihre Zeıt gebohren, da ıhre thorheit en menschen offenbahr werden solle,
die S1' fur lehrer außgeben, da sıe kaum un: die meılsten Sar ıcht VOINl Gott
kandt und gesand sind, 1n Luthero finde ıch eınen Gottlichen Characterem und
Sendung, 1n rnd und andern, aber in den heutigen meısten eınen VEl

kehrten Geıist,

E3 VO  e der eIt Gott M1C} wiıeder solche auftgewecket, habe iıch fort gemercket
welches e1istes Kınder s1ie SCYI, Ja 1n meın Jahr Lubeck freqven-
tierende konte iıch schon prüfen und unterscheıiden, welche recht ohl un!:

ıcht wohl predigten, weil iıch hungerig un etrübt War und CGsottes WOTrLTL suchete.
Christi Creutz Elend Demuth un verfolgung 1St meın Element Reichthumb
un! weißheit, darumb iıch hoffe da{fß mit Christo wieder die Feinde des Creutzes
Christi bestehen werde, un! da{ß s1ie eher mir a1ß ich Ihnen zutallen solle. nach
Jer. Denn Ott hat Ihnen ein kurtz Ziehl9 dafß 1U  - rescıpıiscere® oder
perıre miıt Ihnen heisset. w 1e Jerem1as Ihnen täglich seın WOTrT verkündiget un W1e-
der alle Priester 1n NSsSerm retormiırten Jerusalem aufftritt, derer kaum eın Nıcode-
LL11US mi1t Lhm und Christo 1St, 1St Nebucadnezar un: Assur schon Au die Bahn
Gottes Zorn WOTrT un Gericht wieder s1e anzuschühren, un: der Engel der macht
ber das Feur hat ruftet auch mit der scharpfien Hıppen anzuschlagen, W as darauft
olget, werden die Deutschen erfahren Apoc. Der ylaube kompt uns 19808

W 1e den en 1n die Hände

[4.] Morhoftfius? professor Juris Kiel VIr CUu1 Deus interiora velamınıs
geoffenbahret, darft noch 1n seınem Polyhistor aufttreten und aco Boem
mit M1r verthätigen.! Eıner Joh Block, xul 1n Holstein hat schon

Anticalovius Sıve Calovius CU) asseclis SU1S PrOStratus, acobus Boehmius
G aliıs testibus veritatıs defensus, O0 PE - KK  aB B 146a Vgl KK  46 4, 7749
Nr und er Ca ‚Breckling“. Br. 1V/5

Matth. S Parr.
6  6 Textor 1St einmal 1n Speners Brieten dıe Kißnerin gENANNT (vgl die Teıl-

edition VO  - Nebe 1n ThStKr 106, 934/35, 296)
Eıne Identifizierung des genannten Predigers (aus Worms?) War mir ıcht

möglich.
Es 1St nıcht klar, worauf Breckling hier anspıielt.

9  Q Danıel Georg Morhoft, rof. 1n Kiel; 9—1 ADB 2 ‘9 18895, 23692497
10 Morhoft: Polyhistor, S1Ve notiti2 commentarı1, Ec,

(Lib. Bibliothecarius), Lübeck 1688, 03 „Fuere mMnı teMPOFTrE, qv1 hujus
GT scr1ıptorum teracıus EST; Q Vam hoc seculum. Inter iıllos
gener1s SC libri 1n Theosophia de Theologia mYystica] . libros scr1ıpsere; nullum
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TIractaten VO  a} dem Untergehenden Luthertumb in seınen Priestern heraußgegeben
un wiırd noch MIt Z W Sansch biß Jericho besturmen,1! noch einer Augustus
Giehsen 1n Holstein 1n seinem Spiegel UNSeTS Christenthumbs un: elenden all-

gyebens SETZET die hoffertige Phariseer herunter VO hohen altar 1ın loco
peccatorum,* W 1e€e He Spıicelius sehr apposıte von den lıtteratıs angefangen,

hofte soll Ers contiınuiıren bifß alle TLestes verıtatıs den ag kommen und
alle Pseudolitteratı miıt ihrer Thorheit allen menschen omenbahr werden.

[3} UnterDe(s, weil nıcht weilß ob He ieland!® noch da der anderwerts
beruften, VnN! Ihm angelobet meınen Anticalovium nachzusenden, mu{
ich die Freyheıt nehmen meınen damıt beschweren un: bitten, dem He

Wieland diese letzte ogen Er 1st übersenden nach dem iıch Ihm drey
bogen mitgegeben !“ VN: eınen 1mM vorjahr nachgesand, meın He W 1 Er eın lieb-
haber der Theologiae mysticae Ist wird auch die Boem al eınen Mysticum,
damıt Gott uUuNnseTEe Kırche nobilitiret* erkennete, un w 1e Morhot vorstehen,
da Gottes Gaben ıcht VO  3 NSsern weltsiwen zertireten werden, wiewohl seıne
Schrifiten cehr mißbraucht werden, finde ıch doch reftliche Rosen unfer den Dor-
NCN, un dafß Gott ıcht hne Ursache den Rosensträuchern Dornen MI1t wach-
semn lässet. Sapıenti SAat

16. ] verbleibe Dw FEriderich Breckling.
[PSY] wohne 1er 1U bey Jahren msterdam®S WwW1e Paulus 1ın
ohm auft SCYH eigen gyedinge,*® WwEe1isse alles VO  e MLr Christo un: dessen

Salbung, die u1nls besten lehren kan, weiıl WIr das iıcht bezeugen un die leute dazu
auffwecken, ber nıemand geben kan, Gott MUu: 1n seine[r] h hre und thron her[ge]-
stellet* werden, un das magısterıum wieder 1n eın ministerium verändert werden.

S0 he Wieland der meın He ntworten un hiesigen zustand weıter
tahren wollen, können s1e mich beschreiben auft der negelantiers orafit 1n de vreede

de Gouden Hamer:. Meın He kan die ersten bogen uch ohl bey he WE
and finden und lesen.

Er aAaCTYSCIC sıch nıcht daran, weifß W as Ich chu und warumb hne schO-
nen schreiben mu{fß auft gründıge Haupter yehoret scharfte lauge, chirurgo 1n -
terdum secandum et urendum Bn Pars sincera trahatur. Deus paupertas
Christı Dıvıtiae INCAC. Cu1 Deus NO sufticıit, U1C nıhıl sufticıt.

numerarı prac alıis debet Vır summ1 ingen11 MAaX1- (94) MOr um mer1ıtorum,
Theophrastus Paracelsus, QV1 MAasSnNamı re1ı medicae Physicae tacem
praetulıit. Similes mudfß heißen Similıs!] gener1s scr1ptor NOSIra zeiate Jacobus
Böhmius fult, Philosophus Teutonıicus dictus. Mirabile profecto, VIrO hui1c, TIutL

plebejo, ingen1um tult, singuları anımı impulsu agıtatum. Inepte SUSP1C10S1 SUNT,
qV1 Pontifhiecn cujusdam technas subfuisse scr1pt1s eJus crediderunt. Ahb un homine

qvıdem ab 1PSO profecta omn14, argunt ıdem styli 5 eadem in omniıbus
contormitas. Pıetatem VIr1 1St1USs eINO hactenus dubium VOCAaVIt.

11 Vgl Br. 1V/6 Block Untergang des lutherischen Priesterthums 1n seinen
meisten Predigern, .05 Ja Jöcher A

12 Vgl Br 1V/4
13 Wielandt, Pfir in Augsburg, 1686 entlassen. APtb Nr 272 und ben be1

Anm
Wielandt hat Breckling 1n Amsterdam besucht; 245
1660 geht Breckling nach Holland und nımmt eine Pfarrstelle 1n Zwolle a}

1668 entlassen, sSe1it mindestens 1673 ın Amsterdam lebend nach dieser Angabe 1im
Brie{f). Vgl Fritz: Konventikel (1949), 44/145 151

16 Apg 28,
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17i | PPSS:| Eınen 17 auß SCI lande verfolget, haben
Ss1e auch 1n Hamburg nıcht vertragen konnen, sondern da Ss1e nıchts MIit
gewalt wieder Ihn VLrmöcht Ihn durch vornehme Personen bitten lassen auß

da S1e Ihre 2awe behalten. hier haben sich. bis uberıhren weichen,
denen Lutherischen wieder iıhr Antichristischestausend Personen un!: lehrer VO  -

Consistoriıum und Cardinäle mM1t viel dolierenden chrifiten offenbahret un! finden
keıin Gehör

L Das dritte Postscriptum 1St nıcht mehr rekonstruieren, da der
Briefrand dieser Stelle zerstort ISt. Aus de och lesenden Wortern
un Satzteilen geht hervor, dafß Breckling sıch erneut außert dem drohen-

den Gericht, den sich gegenselt1g auflösenden Königreichen der Welt nach ‚e1n
jeglich Reıich, mit siıch celbst une1ns wird‘, uSW.);, das werde „Christo den
Weg bereıten. Sapıentı1 SAat.  “
V) [AS!] Titul Herren He Theophilus Spitzelius

Evang Predigern 1n Auspurg
meınem vielgeehrten Herren und Freunde

In Auspurg

Brietf V1 Friedrich klin Gottlieb Spizel;
O.,

Spiz. 143r

E In Jesu Immanuel WohlEhrwürdiger und vielgeliebter Herr Spizelius
dessen gelehrte Schrifiten M1r viel einen andern Gen1i1um und Ingenium zeigen ”
alfß uUunNnseICI Postillenreuter semidocta et turtiıva scr1ıpta sine Gen10 ingen10

SpIrıtus scr1ıpta. w1e des Joh Valent: Pansophica scr1pta mMI1r viele
da ıch Straßburg Anno 1655 STU-anleıtung T: tiefteren nachdencken gyaben, reissete undierte* und den alten Smiıid? hören dahın VO  ( Hamburg

Iso alles durchsuchend auch solche scr1ıpta doctissıma fand.®

Ö da rechte Grundgelehrte mM1r 1in vielen21 un muß mit der Teresa bekennen, nıhiılsatistaction konnen veben, qu\ hoc un um CU) Socrate discunt,
se1ps1s esSsSCc scıre tacere un alle Gott, al actıva verba Pronomina

17 Eberhard Zeller. Siehe folgende Anm 185
15 Geficken: Winckler, 240 DA2 Anm auf 246) 792 Grünberg: Spener 1:

E 1. Württ. (1900); M7l Fritz:247 bes 3‚ 405 Kolb Anfänge Pıet. UG Se
auch olb 89) dem KonfliktKonventikel (1950); 1411195 GE bes 112

Winkler Zeller in Hamburg.
Brief VI Anmerkungen

Eınge ugt.
Am and

Schreibfehler:;: mu{ heißen „Calovıus“. FSt 44“ verbessert

Auf Andreae verweıst Breckling mehrtach Br. 1/2; II0 1/1
Siehe ben Br Anm.
Speners Lehrer Joh Schmidt, Grünberg: Spener 1: HO bst

64—71 ; vglSpeners Lehre VO Heilswe
143 Breckling WAar 1654 1n Hamburg.Fritz: Konventikel 194995

Nämlich Andreaes Schriften.
Ö Vgl Br V/1

‚6S
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dıe Ihm die welt gyeraubet, wiedergeben und De1i passıvı der recht au{fß Gott Be=
lehret werden suchen. Da hingegen die allein VO  - menschen un durch sıch selbst
ohne Gott alles lernen un!: Ott abstehlen wollen und sich selbst darın erhöhen
und suchen, Ja selbst Gottes WOTLTL tehlen umb marcketenterey damıt treiben,
sem1doct1ı Litterales inflati AS1N1 Jeiben, und solche suchet liebet un rhöhet die
welt, fleischliche die keinen Geist haben, un treiben den Geıist, die recht Geist-
lıchen un VO  - Gott gesandten A ihren Kirchen und Jerusalem AU: W 1€e wil s
solchen letzt ergehen.
13. ] Lutherus 1n dem und gelehrten teuftel? Fabricıi Chemnicensıs

libro cedro digno, Sagt wohl, die 1U  - meınen, dafß S1e dıie Kirche meisten
lehren un: bawen thun mehr schaden 1n der Kırchen, a 146 die offenbahre Ver-

folger, da die udische Priester un Phariseer Ihr volck Z lande hinaußpredig-
tcn, muste Nebucadnezar S1E leuteren un bekehren, und W1e Jeremi1as und Ne-
bucadnezar Gottes WOTFT un!: werck recht predigten un trieben, noch heut die
dasselbige Predigen und thun, wieder die doch jederman hadert und zancket, und
sehen nıcht da{ß instrumenten 1n der Hand Gottes SCYN, die das Prophetisch WOTrT
wieder ebendig machen predigen un aufßrichten müuüssen. un die grösseste
verfolgung 1St, da sollen noch dıie beste Christen gebohren werden, die MIit Christo
leiden sterben un außhalten biß anls Ende, W 1€e die Junger 1ın Jerusalem.
14.] wohne noch hier msterdam® W I1Ie Paulus 1n Rom auft meın eıgen

geding, Ja W1e Loth 1in Sodom un Davıd 1n den Hütten mesech,*® da alles 1n
Dace eTt securıtate triıumphieret un ıcht Ww1issen wiıl W1€e eın schneller verderb,

Fallstruck un: ;eb 1n der nacht uns überkommen wird, WI1r nıcht wachen un
beten. da 1U hoftart und alles volauff, ochsen wurgen, fleisch 1, anıtas un
Libertas herrschet, und Christus in den seinen eisten gecreutzıget wiırd, al
1n einem xeistlichen Sodom denke offtt, ob auch eın arger Babel auft der Welt
SCYN könne das auft bergen, vielwassern, dem thier auft den rücken, 1n aller
wollust un Pracht al eın Konigin 1n ihrem Zaun sıtzet,*° un keine Furcht hat
wıttwe werden, da eine behäussung aller unreinen secten Teuftel und vogel
1St, das mM1t allen Konigen der Erden Hurerey und Kauffmanschaflt treibet Jes
723 11 Ww1e Tyrus, über dessen Fall alle Konige Kauftleute und Schifter trauren

mussen, das eben W1e€e das Ite Jerusalem sich schüldig gemachet hat aller CT -

wurgeten blut VO  3 Abel her, Matt: 23.12 quı1a S1 NO  } convertist1ı liberasti pavıstı XC
occıdıstı. das 1Ur zuletz erst auftkommen Apoc: 18 ber alle wunderbahr
erhaben, W 1€e der Stern Anno 1572 1n dem Stuel der Cassıopaeae.** un alle Eıgen-
schaften der geistlichen Babel pertect 1in ihren inwendıgen sıch hat,; das 65

Samarıa, Sodom Jerusalem Babel Ja Rom selbst from gemachet MIt Ihren greweln
nach Ezech 16.23.14 dagegen WIr alle auft Rom sehen und die Fatalem rummam
Romae Papalis MmM1t jenem Englischen sceribenten 1N1NO 1666 praesagıren wollen,}!®
un hette C155 auft Londen umbgekehret, hette GE getroffen, da eben der große

Fabricus, (Andr.) Der heylige, kluge un velehrte Teuftel Eisleben T3G7.
Bv [ SB Regensburg]. Anspielung autf 4 9 605, f.?

Vgl Br V/6
Mos 10 Oftb LA

11 Jes Z23, bes Matth. 23 35
Apk un! 14 Hes Kap un 23

15 Spizel hat sich 1n die D_iskusgio_n den für 1666 vorhergesagten Untergang
Roms mit Wwe1l Schriften eingeschaltet (‚Examen AA  D  vatıc1ını1ı cujJusdam Anglikanı‘,
1666 un ‚De vatıicını1ıs quibusd. angelicis collatıo“, Dıe Schrift wendet
sıch eıne 1n England erschıenene Schrift (‚Romae ruına finalis
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Brand Anno 1666 angieng.*® Rom 1St Ja dom und hat noch besten ber den
Frantzen triumphieret, daß da wohl IMNas heissen, unNus$s homo cunctando
restitult F Romanam, wird auch nıcht aufthören den Antichrist spielen, biß
Gott vertilget: ber das WIr un weiß brennen un lauter 102n un Jerusa-
lem SCYN wollen, da wird doch Sodom Samrıa Jerusalem Capernaum un alle VOLT

uns M1t unNnsern greweln from gemacht, das wiıird Gott nıcht länger vertragen, darumb
w 1e Paulus 1n Jerusalem VO Pharisaismo VO  - solchen ausgehen un:

Christo 1n Castra Christianismi ubergehen muß, sagende Gute acht VWesen, das
die elt erlesen &XC W1€ dieser Paulus Redivivus auch anderen das vale mundo
commendıiıren wiıird un [r e ] invitatio Fraternitatıis Christı 18 uns das
befte vorstellet

&3 bıtte he Wieland beygehenden brieft geben und senden Er ist.!®
Dıi1e interiora velamınıs Mystıca S1N! fur die Mysticos, weil die weltsäue
1Ur trebern suchen. sapıent. SATt.

Fridericus Breckling.
16. ] [PS?]

DE da{fß Polysophos 1n
Holst[e]ın Morhofius 1n seinem Polyhistor 20

den aco Boem und Paracelsum
un: andere dergle1 chen offenbahr Vel-

Calovium“®© und seinethätiget, welche
turba Theologorum hoch verdammen
wollen wıe auch der rnd und Andreae
den Paracelsum dmı riıren. dessen SUTSUIMN

W as tfür eın Mannncorda 21 recht ZeUgeEL
SCWESCIL. Johannes Rusbroeck de cCONiILeM-

platione un a x schreiben trefflich
wohl VO Astralischen Gei1ist und leben, worıin
6S VO  w Göttlichen terscheiden iSt, das alleın
durch eine NCWC ebuhrt 1n uns wird.
NSCHFI: fehlt.]
London 1665, VO  3 W.; British Museum Catalogue 251 5Sp. 9 9 vorh auch St D
Nürnberg: 4O Solg. Die Z7zweıte 1St veranla{fist durch eiıne kritische Stellung-
nahme des Strafßburger rof. Chph Artopoeus: De Verd nze{tgate Antichristi,; Straißbg.
1667 Die letztgenannte Zuordnung (Artopoeus-Spizel) 1St Aus den Werken cselbst
iıcht ersehen, erg1ibt sich ber A4US inem Brief Carpzovs Spizel, Okt 1666;
SpIz. 203v un 1St annn verifizieren durch einen Vergleich der Schriften.

16 Schmidt: Okumen Sınn, 344 Geiger: Basler Kirche 183 23853
17 Breckling spielt auf EK!  63 298 Eıne Schrift mi1t dem Tıtel ‚Paulus red1-

V1VUS S[ıve] Separatısmus verus‘, 1682 hat Breckling veröfftentlicht. 9
145b; 4, 7749 Nr 55 Fritz: Konventikel (1949), 153 Anm. 265 (demnach 1n CR  &R
3./4 Ausg., Frankturt/M. LEZ 1116 veröffl.). Bruckner: Bibliogr. Catalogue,
Nr f 7 (Ausg. 1688!).

18 Andreae: ‚Invıtatıo Fraternitatıs Christi ad sacrı amor1ıs candıdatos‘, Dars
Z Straßburg 1617 E 12° Vgl Mälzer: Württ. Pıetisten, Nr 05 Montgomery:

Andreae, 495 41
19 Vgl Br V/5 Vgl Br. V/4
21 Paracelsus: ‚Eın Buch ber die Worte: Sursum corda! Ww1e WIr uUuNseTe Herzen

allezeit ber sich Ott rheben un W as droben 1St suchen sollen‘, Frankfurt 1619
Siıehe Kır  H 2, L699; 316a

Joh Ruysbroeck: Opera latina, Köln 1609
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Schrifttum
Handschrifien

Augsburg, Staats- un Stadtbibliothek: 20 Cod Aug 407—410 Vier Bände Emp-
fängerbriefsammlung Spizel Spizeliana 1-IV; AbR SPIZ miıtunter 1Ur ”I“’
&e USW.3) Srı Brief pizel) Abschrift Spiz. IL siehe Halle LEB
FSt. 20 Cod Aug 10 Register ‚Briefsammlung des Theophil Spizel‘ (Masch.,
139 Regıister; AbkR Reg.)

Stadtarchiv: Evangelisches Wesensarchiv W. 551 547 Siehe Burger,
Helene: Das evangelische Wesensarchiv 1n Augsburg. Übersicht (Einzelarb AUS

Bayerns [EKGB|] 22); Erlangen 1941
Halle Saale), Unıiversitäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt:
FSt (Archiv Franckesche Stiftungen) 449 Abschriften VO:  »3 Augsburg SStB
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